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Die
österreichische Vnlntarcgnlirttng .

Wien , 29 . Juli .
Gestern hat das österreichische Herrelchaus die Valuta -

vorlagen angenommen und dann sich vertagt , �. aunt
' st eine Aktion abgeschlossen , welche in den letzten Monaten
im MUtelpmikte der Diskussion stand und die Leidenschaften
crliitzte . Ter Uebcrgang Oesterreich - Ungarns zur Gold -
Währung ist cndgiltig eingeleitet .

Das klassische Land des Agio ' s und des nnterwerthlgen
Papiergeldes tritt damit in eine neue Phase . Das Gleichgewichtim österreichischen Staatshaushalt ist hergestellt ; d. h. dnrch
eine maßlose Vermehrung der indirekten Steuern , durch eine
unerhörte Belastung dcr nothivcndigcn Lebensmittel des Volkes
ist es dem Staat « möglich geworden , annähernd die Zinsen fürtic Wncherschnlden auszubringen , welche er aufgenommen , um
die kleinkalibrigen Rcptiergewchre zu bezahlen , mittelst
welcher er eben dieses Volk im Zaume hält . Damit aber
bekommt der Staat die nöthige Ellbogenfrcihcit , um sür
andere Bedürfnisse zu sorgen .

Der Staat , das bedeutet in Oesterreich seit einiger Zeit
mehr denn jemals die Bourgeoisie . Die Interessen der
Feudalherren sind keineswegs in den Hintergrund getreten
hber unwirksam geworden ; aber sie wirken mehr und mehr

einer Richtung mit der eigentlichen Bourgeoisie , seit der
Großgrundbesitz znin kapitalistischen Betriebe übergegangenund die Unterlage für gewerblichen Großbetrieb geworden
' >t . Immer entschiedener und rascher entwickelt sich Oesterreich
zum modernen Industriestaat , und diesem Stadium entsprichtdie Gcstalt , welche nnnmehr das Ministerium Taafse an -
grnonimen hat . Möge die liberale Partei iinmerhin ab und
i " das Löwensell der Opposition anlegen und durch gelcgcnt -lichcs Brüllen den unteren Stufen ihrer Wähler imponiren
wollen , die „Vereinigte Linke " ist Regierungspartei , wie sie
vertrauensseliger nicht gedacht werden kann .

Und dazu hat sie ein gutes Recht . Denn nicht nur
besorgt die heutige Regierung die Knebelung der Arbeiter -

schaft so prompt , wie das von den Liberalen selbst nicht
prompter gethan werden könnte , sondern sie sorgt auch für die
lpczisischen wirthschaftlichen Bedürfnisse des Kapitalismuswit imnicr größerem und immer lebhafter anerkanntem
Gifer . Ter Handclsniinister Baqnehcm und der Finanz -
minister Stcinbach , das sind die eigentlich führenden Männer
' n der heutigen Regierung , und sie sind durchaus Männer
" ach dem Herzen unserer Bourgeoisie . Mag der Finanz -
"miister Steinbach auch im Verdachte gestanden haben , ein
»Rolhcr * zu sein , weil er in früheren Jahren mehrfach an -
itzglich von den „Pflichten des Besitzes " gesprochen hat , so
fl' man heute davon überzeugt , daß derlei Vcllcitäten rm
Vorzimmer zum Miuiftcrkabinet abgestreift werden mit dem
Ucberzieher , daß so doktrinäre Anwandlungen nicht Schaden
bringen können im engen Rahmen einer ehernen Amts -
Pflicht, und daß jener moderne „ Tropfen sozialen Oeles "
wgar den Vortheil bietet , die übel riechenden Geschäfte damit
parsümiren zu können , ohne sie auch nur im Geringsten zu

Jxmllekcm .
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Das schlageicke Wetter .
Roman von Mailrice Talmeyer .

Ueberfetzt von V. und A. G.

. hatte noch kein Wort von Liebe zu Marcel

. pwch - n . der seinerseits nicht zärtlich war und sich nicht
Vertraulichkeiten der ersten Liebe erlaubte , obwohl er

ii f t
ka6 ste an sich halten mußte , um ja nichts Ernstes

M " ihm zu sprechen . Die Liebe so wie die Sonne treibt

, Cl2. Vlülhen hervor und bringt nur allgemach Früchte
ä " r Reise . War die Blttthe ihrer so ganz idealen Liebe

lwa schon in . Verblichen ? Er grübelte eine Zeit lang

,
über nach , erhob sich dann , betrachtete den Himmel und

lauschte . Es drang nur selten ein Geräusch aus der Stadt
hierher , zuweilen ein paar Töne eines Liedes , der Widerhall
einer Thüre , die zugeschlagen ivnrde , oder ein paar verirrte
Wange eines Glockenspieles , dessen gellende Töne von den
" " geheuren Thüren der Kanshallc herüberklangen .

Es war heiß und der düstre Himmel ivar mit funkeln -
Pen Sternen besät .

Marcel erschauerte wie in Ficbcrgluth ; er suchte seine
bedanken zu sammeln , die ihm entschlüpfen wollten , als er
" " f einmal seine Schulter von einer leichten Hand berührt
luhlte ,

gefährden . Ein bei einem österreichischen Minister geradezu
unerhörtes Wissen , eine eiserne Arbeitskraft machen aus

Stcinbach einen vorzüglichen Arbeiter im Weinberge seines
Herrn ; und sein Herr ist die Kapitalistcnklasse .

Die Großthat des Handclsministcrs Bacquehem sind
die Handelsverträge , welche einem lebhaften Bedürfnisse
unserer Großindustrie entsprachen , welche vor Allem eine

gewisse Stetigkeit der Verhältnisse braucht . Weit mehr
noch aber als der Wechsel der Zollverhältnisse bringen
die Schwankungen des Agios ein Moment der

Unsicherheit in das Geschäft . Die bisher geltende
österreichische Währung isolirte das österreichische Ka -

pital vom Weltmarkt , auf den hinauszutreten
es sich reif erachtet . Dazu kommen die rapiden Preis -
schivankungcn des Silbers dnrch die Aufschlicßnug der

Minen im fernen Westen und die amerikanische Silber -

Politik , welche die Verwendung des weißen Metalls als

Wcrlhmaß immer unbequemer machen . Immer lebhafter
wurde darum das Verlangen des österreichischen Kapitals
nach Uebcrgang zur Goldwährung . Nnr ein Münzfuß , der

sich der Wcltivährnng nähert und anpaßt , kann

ihm die ersehnte Beivcgungssreihcit geben . Aller -

dings kommen auch noch andere Interessen zur

Geltung . Ter Getreide ausführende Großgrundbesitzer ,
der Industrielle , der sein Rohmaterial importirt , . ist gc -

ivohut , mit dem Agio zn rechnen , aus seinen Schwankungen

Vortheil zn ziehen und neben dem regelmäßigen Profit noch

einen Spielgcwinn cinzuhrkinsen . Wcntl ihn auch die Stetigkeit
der Währung weitaus entschädigt , so verlangt er trotzdem ,

daß sie auf seine besonderen Bedürfnisse zugeschnitten
werde . Industrielle und Agrarier stehen einander

gegenüber und das Hanptknnststück der Finanzminister
Oesterreichs und Ungarns bestand darin , einen

Mittelweg zwischen den streitenden Interessen zn finden ,
der sich in der Relation ausdrückt : 2 Kronen ( — 1 fl . )

gleich 2 Franken 10 Centimes oder 1,70 M.

In Oesterreich hat also der Gulden und der Kreuzer

ausgespielt ; an ihre Stelle tritt die Krone und der Heller .
Aber der Staat verzichtet keineswegs auf das ans seiner
Münzhoheit fließende Recht auf Münzvcrschlechtcrnng und

Gewinn durch die landesherrliche „Kipperci und Wippcrci "
Silber bleibt im Umlauf , und das massenhaft , dazu bo

kommen wir den „Nickel " . Ja , auf diesen Mnuzgcwin »
wird in allererster Linie gerechnet , um die Unkosten des

Geschäfts zn zahlen . Das gleißende Gold wird in aller -

erster Linie dazu dienen , die Wucherzinsen an die

Gläubiger des Staates zu bezahlen . Ihre Zinsen werden

freilich dem Fallen de ? Zinsfußes gemäß ein ivenig bc -

schnitten werden , was sie sich gern gefallen lassen , wenn

das Schnldkapital entsprechend vergrößert wird und sie

gelbes Metall erhalten , statt Enldcuzcttcl oder cntwcrthctes
Silber . Kurz , Oesterreich wird seine Staatsschuld kon

vertuen .
Und nun komnien wir zn dem letzten der Grunde , ans

welchen die sogenannte Valntareguliernug von den tanzenden
Derwischen des Kapitals mit so ungeheurem Jubel be -

grüßt wird . Es giebt Geschäfte , große Geschäfte , an denen

Marcel , hauchte es im selben Augenblick von Babettes

Lippen .
Ach, antwortete er gleichfalls mit leiser Stimme . Wo

sind Sie hcrgckomnicn ? Ich habe Sie doch nicht gehört .
Voil dort her , sagte sie, auf die alte Thür zeigend mit

leisem Lächeln .
Das ist komisch . Heute Abend hat sie kein Geräusch

gemacht . . � �
Sie setzte sich bebend an seine Seite und flüsterte :
Um so besser ! Wenn man uns hörte ! Es ist das

zweite Mal , daß ich hierher komme . Gut ist es nicht , daß
wir hier znsamincntreffcn .

Es ist doch aber nichts BöseS .
Doch ! Wir verbergen uns ja . Sie sind ein thörichter

Mensch .
Er nahm ihre Hand und preßte schweigend seine Lippen

darauf ; sie zog sie nach einem Augenblick zurück , als ob

der Mund des jungen Mannes sie plötzlich verbrenne .

Lassen Sie mich , flüsterte sie.
Eine Minute lang schwiegen sie. Sie war ganz in Gc -

danken versunken , und er fühlte sich beunruhigt , daß er sie
in Unruhe versetzt hatte . Dann ließ er sich zn ihren Füßen
ans die Knie nieder und legte seinen Kopf auf ihren Schoß .
Babcttc aber legte ihre Hände auf seine Stirn und ihre ge -

senkten Augen strahlten lm Verein mit dem Lächeln der

Sterne unendliche Wonne in sein Herz .
Babctte , sagte er , gestehen Sie es uiir , fehlt Ihnen

etwas ?
Sie schaute ihm ernst ins Gesicht mit einem so sanften

traurigen Blick , daß sie in diesem Augenblick älter zu sein
schien , als ihr Gesicht verrieth .

sich was „ verdienen " läßt . Zunächst eine Anleihe von nicht
weniger als 312 Millionen Gulden , dann erst die

Konversionen . Ten Geldlcuten wässert der Mund bei

solcher Aussicht , und ihre Lakaien , die kapitalistischen Preß -
bcugcl , warten schon mit Ungeduld auf die Brocken , welche
für sie abfallen werden .

Wer aber wird die Zeche zahleil ? Wer anders als
das arbeitende Volk ! Die Koste » der Valuta -

Rcgnlirnng lassen sich nicht genau berechnen , weil der Gang
des Silbertnrscs und die weitere Entwickclung des Zins -
fnßes sich der sicheren Vorhersage entziehen . Es giebt
Optimisten , die meinen , Oesterreich werde bei dem Geschäfte
mit einem blauen Auge wegkommen . Aber Finanzministcr Stein -

bcrg selbst ist ehrlich oder vorsichtig genug , darüber zu schweigen .
Die nächste Finanzoperation , das Goldanlehcn allein , wird

Ocsterreich - Ungarn mit einer jährlichen Zinsenlast von
12V3 Millionen Gulden belasten , wovon auf Oesterreich
ca . 9 Millionen kommen . Und wenn auch , wie gesagt , es
Leute giebt , die hcransrechnen , daß der „ Münzprofit " bei
der Ausgabe des schlechten Silbers und Nickels , die Er -

sparuiß an Zinsen , durch die Verhältnisse des Geldmarktes : c.

diese Last erheblich verringern werden , der Finanzministcr
schweigt . Er schweigt beharrlich gegenüber allen An -

zapsungen , durch welche neue Steuern er diese Zinsen -
last decken will . Und er kann schweigen , weiß doch
Jedermann , daß , wenn es zum Klappen kommt , kein an -
derer Weg sich zeigen wird , als die neuerliche V e r -

mehrung 0 e r indirekten S t e u e r n. . Dtf Besitzen¬
den haben keine Lust , die Kosten für ihre Geschäfte selbst
zn tragen , und sie gebrauchen ihre politische Macht dazu ,
dieselben auf die arbeitenden Klassen zu überwälzen .

Die » ivird auch der Augenblick sein , in welchem die

Sozialdemokratie eingreifen muß und wird . Die Valuta -

rcgulirung selbst zn einem Gegenstände besonderer Agitation
zn machen , wäre ziemlich nutzlos gewesen . Es wäre Wasser
auf die Mühle kleiner oppositioneller Gruppen gewesen , welche
wesentlich ans agrarischen Interessen die Maßregel be -
kämpfte ». Kühl lächelnd sah die Arbeiterschaft zu , wie bei
dieser Gelegenheit ihr angebliches Interesse von beiden Seiten
als Stein verwendet wurde , um dem Gegner die Fenster
cinznschmeißen . Denn die Goldwährung wurde vertheidigt
als das „höchste Lcbensintcresse des arbeitenden Volkes " und
sie wurde bekämpft als das größte Verderben für „ die pro -
dnzirenden Stände " , und beide Parteien hätten für ihr Leben
gerne gesehen , daß sich die Sozialdemokratie für ihre An -
gelegcnhciten erhitze . Deren Haltung war aber gegeben . Da
die nnmittclbare Wirkung auf die Arbeitslöhne eine vorüber -
gehende , nicht einschneidende , keinesfalls aber eine mitBestiinmt -
hcit vorherzusagende ist, war die Aufgabe der Sozialdemokratie ,
nur die Arbeiterschaft über die Natur des Geschäftes aufzn -
klären , das sich vollzieht , und sie zu hindern , sich dnrch die
Redensarten der kapitalistischen Wortführer auf beiden
Seiten täuschen zn lassen . Die Sachlage ist klar . Oester -
reich - Ungarn ist im Begriffe , seine 5kapitalistenklasse mit
besseren , modernen Werkzeugen für den Weltmarkt auszu -
rüsten . Die Handelsverträge , wie die Valutaregulirung ,
haben dieselbe Tendenz . Daß mit dem Fortschritte Oester -

Glauben Sie , daß mir etwas fehlt ? murmelte sie.
Ja !
Und wissen Sie , wer schnld daran ist ?
Ja !
Dann wissen Sie anch , daß Sie es sind , sagte sie

ehr leise .
Marcel senkte ohne zu antworten seinen Blick in den

ihren . Dann blickte sie ihn an . als müßte sie ihm zürnen
und sagte mit einer reizenden Bewegung des Kopfes :

Ich verabscheue Sie !
Sic verabscheuen mich wirklich ?
Sie lächelte :
Ich glaube ja !
Und sie drückte ihm die Hände und fügte hinzu , wählend

ein Schatteil über ihr lächelndes Gesicht huschte :
Aber ich weiß es nicht recht .
Es ward still . Lärmendes Gelächter heiterer Stimmen

kam ans einem festlich erleuchteten Nachbarhause . Marcel
schaute Babette verliebt in ' s Gesicht , sie aber sagte achsel »
zuckend zu ihm :

Marcel , ich furchte seit einigen Tagen , daß mir
ein Unglück widerfährt . Mein Vater hat mir immer gesagt , daß
ich den Männern nicht trauen soll . Ich liebe Sie , aber ich
will ihm nicht inigehorsam sein . Oh, ich glanbe , daß ich
Unrecht thne . Ich weiß nicht , was mir fehlt , aber jetzt
zittere ich immer . Gestern als ich in meinem Zimmer Plötz -
lich die alte Dienerin der Gräfin hinter mir stehen sah ,
glaubte ich, daß ich vor Schreck umfallen müßte . Ich wage
nicht mehr , am Tage in den Garten zu gehen . Die
Blätter , die sich bewegen , jagen mir Schrecke » ein . Ich glaube ,
daß ich wahnsinnig werde . Am Abend wenn ich einschlafe ,



ceichS zum modernen Industriestaat die feudalen Reste immer
mehr beseitigt werden , ist klar , und ebenso sicher ist , daß damit die
Proletarisirung der Mittelstände fortschreitet . Auch in
Oesterreich baut sich die kapitalistische Herrlichkeit auf dem
Ruin von Millionen aus. Nicht minder wahr aber
ist , daß der Sieg des Kapitalismus auch den Anfang von
seinem Ende bedeutet , und daß wir gar kein Interesse daran
haben , ihm in die Arme zu fallen , wenn er sich die Mittel
schafft, welche ihm freie Bahn schaffen zu seinem Triumph
und zu seinem — Untergange .

Volittsche AeverNwk .
Berlin , den 2. August .

Endlich k Der „Reichs - und Staats - Anzeigcr " ( Nr . 180

vom 2. August ) veröffentlicht an erster Stelle seines amt -

lichen Theils nachfolgende Bekanntmachung des

preußischen Ministers des Innern :
Nachdem der Reichstag bei einer Wahlprttsimg fiir er -

wiesen erachtet hat , daß in mehrere » Orten während der
Wahlhandlung für den Reichstag Vertrauensmänner der

sogenannten Arbeiterpartei , welch « sich im Wahl - Lokal ein -
gefunden hatten , ohne in dem Wahlbezirke wahlberechtigt zu
sein , aus diesem Grunde ausgewiesen worden sind , ersuch « ich
Euer Hochwohlgeborcn ergcbcnst , derartigen , mit der
Bestin , mung über die Oeffentlichkeit der
Wahlhandlung in ß9 des Wahlgesetzes von »
31 . Mai 1839 nicht vereinbaren Vorkommnissen
in Zukunft durch entsprechende Aniveisung
an die Wahlvorsteher gefällig st vorzubeugen .
Ich »nache hierbei darauf aufinerksam . daß der envühute § 9
die Anwesenheit bei der Wahlhandlung allen >v a h l -
berechtigten Deutschen gestatret , ohne Rück -
ficht auf den Wahlbezirk , den » sie angehören .

Berlin , den 18. Juli 189S .
Der Minister des Innern .

Herrfurth .
An

die sämmtlichen Herren Regierungspräsidenten .
So selbstverständlich es ist , daß Minister Herrfurth

seine Untergebenen anweist — lange genug hat das Rund -

schreiben übrigens auf sich warten lassen — , das Reichstags -
Wahlgesetz zu beobachten , daß nur zu oft schnöde verletzt
worden ist , so charakteristisch für unsere hinterrnssisch - nn-
freien Zustände ist dieser Herrfnrthische Erlaß . Die , ivclche
berufen sind , über den Vollzug der Gesetze zu wachen , ver -

stoßen wider diese Gesetze , sie müssen zur Beobachtung der

Gesetze durch ein amtliches Rundschreiben erst aufgefordert
werden . Unsere Genossen mögen diesen Erlaß sorgsam be -

achten und den wahlbceinflussendcn Beamten , so etiva

gegen den Stachel löken wollen , kräftig unter die Nase
reiben ! —

Ministerkrisis in Sicht . Die Mamelucken Bismarck ' S
verbreiten die Nachricht , C a p r i v i werde z»lrücktreten
müssen , eine Krisis bereite sich vor , und die liberale Presse
beeilt sich, die Gerüchte weiterzntragen . Auch H e r r f u r t h ,
der preußische Minister des Innern , sost „ amtsmüde " sein .
Der Ministerpräsident Botho Graf zu Eulenbnrg
werde , so heißt es , sein Portefeuille erhalten . Er ivürde
dann wieder das schon einmal von ihm innegehabte Amt ,
das er so „schneidig " zu verwalten geivußt hat , bekleiden .

Unsere Ansicht über den „alten " und den „ neue » Kurs " ist
ein für allemal festgelegt . Sollte Caprivi gehen , so ivürde
der „allerneueste " Kurs das Staatsschiff nicht um eine Hand
breit aus seiner Fahrstraße bringen . Es ivird bürger -
lich - kapitalistischfortgewirthschaftet . Nur

daß die caprivistische Methode nicht den Hochgeschmack der

schnödesten Polizeiwirthschaft aufiveist , wie das bei seinen
Lebzeiten schon verweste System Bismarck , nur daß der

jetzige Reichskanzler zwar ein Reaktionär , aber ein an -
ständiger Mann , während Bismarck jetzt ohne alle Scheu
als der feile Zuhälter austritt , welcher jeder Bourgeois -
Partei seine Dienste leistet , die ihn soutenirt . —

„ Vermenschlichnng " des Krieges . Unsere Kultur -

bewegt sich auf dem aufsteigenden Aste , sie schreitet vom

Zündnadel - zum Mausergewehr , vom Mauser zum Neun -
millimetrigeu . Schafft sie die Werkzeuge , eine stetig
»vachsende Zahl von Opfern des Schlachtfeldes in den
Sand zu strecken , erhöht sie die Fernwirkung und die

fürchte ich zu sterben . Ich langiveile mich , wenn ich nicht
allein bin , weil ich dann nicht an Sie denken kam » , und wenn ich
allein bin , ist es mir , als ob mir etwas Uebles zustoßen
müßte . Sie sind »virklich abscheulich .

Marcel stand auf , setzte sich dicht neben sie hin und

sagte traurig :
Zweifeln Sie an mir ?
Sie schüttelte den Kopf .
Aber ivarum haben Sie dann Furcht ? Hören Sie mich .

Ich bete Sie an . Sie sind mein ganzes Glück , und » vem » ich
Sie nicht mehr sehe , muß ich sterben . O, Babette , ziveiseln
Sie nicht , haben Sie keine Angst ! Es giebt für mich nichts
Höheres auf der Erde als Sie . Ich bete Sie an
und ich werde Alles für Sie thun . Ich bitte

Sie , haben Sie Vertrauen zu mir . Um Ihnen
das geringste Ungemach zu ersparen , würde ich
gehen , ich »veiß nicht »vohin . Ja ! damit Barbe Ihnen
keine Angst macht , » venn sie ins Zimmer tritt ; um das

Geräusch der fallenden Blätter zu verhindern , das sie er -

schreckt , » vegen alledem ivürde ich Tage und Nächte hindurch
laufen , ich würde hungern , ich ivürde leiden und ich würde

glücklich darüber sein . Was soll ich thun , um Sie glücklich
zu machen ? O, glauben Sie mir ! O, zweifeln Sie nicht
an mir ! Sagen Sie mir , Babette , glauben Sie mir ?

Sie lächelte und ans ihrem Lächeln sprach ein „ Ja " .
Sie fürchten nichts mehr ?
Sie zögerte ein wenig , ward dann wieder ernst und

antwortete mit einc >n langen Blick :

Marcel , ich bin nicht für Sie . Was Sie auch
sagen mögen , und ich kann es nicht sein . Nor einiger Zeit
im Walde , Sie wissen, an jenem Abende , als die Bergleute
kamen - - ich bin deswegen lauge Zeit ganz krank ge -
wesen . Mein Vater sah wohl , daß ich litt , und ich log ,
als ich ihm schwor , daß mir nichts fehle . Aber ich konnte

nicht sprechen , ich wagte es nicht . - - Ich weiß nicht ,
Sie verstehen mich nicht , ich kann es Ihnen nicht sagen

- -

Babette , sagte er , hören Sie mich .
Tann sagte er ganz leise :
Ich werde Ihr Gatte sein .
Und noch leiser , mit heißer Stimme :

Dilrchschlagskraft der Geschosse , verbessert sie die Kampfes -
weise , so sorgt sie auch dafür , daß die zu Krüppeln Ge -
schossenen , die mit zerfetzten Leibern die Wahlstatt deckenden
Krieger bequem gefunden und aufgelesen werden können .
Das hat die bürgerliche Meiischcnliebe so auf sich. Mit
Entzücken wird deshalb der Spießer vernehmen , was die

Elektrotechnik jüngst für das Heerwesen geleistet hat .
Zum A u f s n ch e n von Verwundeten auf

dem Schlachtfeld hat die „ Berliner Allgemeine
Elektrizitäts - Gesellschaft ' eine tragbare elektrische Lampe
aufgestellt , mit der es möglich sein soll , auf 100 Meter
Entfernung noch einzelne Leute aufzufinden . Dieselbe be -
steht aus einer Akkumulatorenbatterie von 3 Kilogramm
Gewicht , welche im Tornister getragen wird . Die Laterne
selbst , durch eine Glühlampe von 50 Kerzen Leuchtkraft mit
einem geeigneten Reflektor gebildet , kann bequem in der

Hand getragen werden . Tie Kraft der Akknmulatoren
reicht für mehrere Stunden . Dieser Tage wurden , wie ge -
ineldct wird , in Gegenwart höherer Militärs Versuche über
die Brauchbarkeit der Lampe auf dem Tempelhofcr Feld
in Berlin angestellt , die „anschcineiid zur Zufriedenheit
verliefen . "

Wer jetzt noch gegen den Militarismus kämpft , ist „ein
Barbar , er sei auch wer er sei ". Ist diese Erfindung nicht
ei » Mittel den Krieg zu „vermenschlichen " ? Und wird gar
noch eine Spieldose an jeder Lanze angebracht , die erhebende
Choräle und ein rauschendes Tedcnm spielt , so ist eS ein

Genuß , sich zusammenschießen zu lassen zur größeren Ehre
- des Gcldsacks . -

Steuergesetze . Das Z n ck e r st e u e r g e s e tz sammt
den dazu vom Bundesrath angenommenen Ausführungs -
bestimmungen , soivie das Gesetz betreffend die V e r g ü t u n g
des Kakaozolles werden nach einer Meldung der

„ Berliner Politischen Nachrichten " am 1. August in Kraft
treten . —

Dem Verdienste seine Krone . Der berufene
württembergische Soldatenfchindcr , Rittmeister Lauen -

st e i >» in Ulm , ist „ ans sein Ansuchen " mit voller

Pension und der Erlaubniß , die Uniforni weiter zu tragen ,
in den Ruhestand versetzt worden . So muß es sein .
„ Wenn sich das Laster erbricht , setzt sich die Tugend zn
Tisch " mit voller Pension und in Gala - Uniform . —

Hessisches . Den Landständen des Großherzogthums
wird demnächst eine Regierungsvorlage zugehen , welche die

Selbsteinschätznng zur Einkommensteuer nach preußischem
Muster vorschlägt . —

Ehristliche Heuchelei . Die „ Krenz - Zeitung " zitirt
mit Behagen einen Artikel des „ Grenzboten ' über die

ch r i st l i ch e Ethik der G e g e n w a r t , der die reli -

giösen Bedürfnisse wieder aktuell geivorden sein und die

religiösen Fragen daher in den Vordergrund treten

läßt . Die „Krenz - Zeitung " , das positive rechtgläubige Blatt ,

sollte doch am wenigsten sich auf die „ Grenzbote »»" berufen ,
die seit Jahr und Tag die religiösen Glaubeirssätze als für
den „ Gebildeten " überivunden , aber für den gemeinen Mann

nothivendig hinstellt , und nur ans dieser Rücksicht auch den

„Gebildete »»" die Pflege der Religion empsiehlt . —

Staatssozialismus . Von Vollmar hat die in

Frankfurt a. M. erscheinende „ V o l k s st i m m e "

( Nr . 179 vom 2. August ) folgende Zuschrift erhalten :

„ In Nr . 138 der „ Münchener Post " voin L7. Juli habe
ich die immer wiederholende Behauplung , als hätte ich irgend -
wie von einer „ Aimähernng an den Elaatssozialismus " ge -
sprocheu , aus Grund nieiner Darlegungen formell als unwahr
erklärt , dagegen den aktenmäßigen Nachweis erbracht , daß die

deutsch « wie die internationale Sozialdemokratie allerdings eine

Anzahl von Maßregeln fordert , ivelche man wohl als siaats -
sozialistische bezeichneu kann . Ich erlaube mir nun die Auf -
merksamkeit Ihrer Leser auf die Thatsache zu lenken , daß der

„ Borivärts " zivar in Nr . 171 von » 23. Jllli über fünf Spalten
lang gegen mich polemisirt , dabei aber meine Erklärungen
und Nachiveise einfach unterschlägt . "

Wir haben darauf zu bemerken , daß Vollmar

die Unwahrheit sagt . Von Anfang an sind wir fach -

lich vorgegangen , haben , was ihn » freilich unlieb

gewesen sein mag , alles Persönliche ausgemerzt
und auch in nnscrer letzten Entgegnung streng objektiv
alles wirklich in Betracht kommende angeführt und be -

sprochen . Wenn Vollmar glaubt , daß er „ aktenmäßig " dm

Tu wirst mein Weib sein .
Nein , rief sie erschrockei », indem sie ihre Haitd auf

seinen Mund legte , schiveigen Sie !

Er zog sie an seine Brust und fühlte , daß sie schluchzte .
Daun hob er ihren Kopf »»» die Höhe , neigte sich zu ihr
herab »i »d küßte ihr die Thräncn von den Atigen .

Sie richtete sich wieder auf ; sie weinte nicht mehr und

in » selben Augenblick sah Marcel sie die Augen
schließen ; ein glückliches Lächeln umspielte ihre Lippen
und ließ ihre weißen Zähne sehe », aber es war zugleich voll

tiefer Bitterkeit . Sie war ohnmächtig geivorden , und ruhte
an seiner Schnlter , geschmeidig und lenksam , wie ein

schlafendes Kind . Sie athmete sanft , ihre Augen waren ge -
schlössen , ihr Gesicht erschien blaß , beinahe weiß , ihre Haare
zitterte »» wie ein leichter Nebel - um ihre Schläfen , schön ,
rein , mit entzückend biegsaiuer Taille , lachend »vie das Leben
und geheimuißvoll »vie der Schlaf .

Und das tiefe Schweigen ringsum störte ihre Ruhe nicht in der
lauen Nacht . Marcel schivieg , als plötzlich »vieder Stimmen
und heitere Miisik von der Stadt her erklangen . Man

hörte Harfenakkorde und helle Maildolinentöiie . Eine
Stimme saug und Beifallsgeschrei aiitivortcte darauf ; man

hörte noch von Weitem das begleitende Instrument und
dann » vard alles wieder still .

Babette hatte unterdessen die Augen nicht wieder ge -
öffnet ni »d in der Beleuchtung , die die Sterne vom dunklen

Firmament hernicdcrsandten , strahlte sie wie durch die drirch -
sichtige blasse Bläue eines wunderbaren Schattens von Immer -
grün und Lilien hindurch gleich einem Engelsbilde , da sie nun

ruhte in Marcel ' s Armen mit der einen Hand auf der Brust ,
das Gesicht dem Sternenhimmel zugekehrt und so schön in

ihrer Liebessehnsucht , übergössen von den bleichen Strahlen
des Todes .

In diesem Augenblick überfiel sie ein leichter kramp f-
hafter Hustenanfall . Als Marcel sah, wie sie mühsam nach
Luft rang , lockerte er sanft ihr Leibchen , und ohne daß sie

erwachte , preßte ihre Hand die seine und überließ in » »vehr -

losen Vertrauen ihrer schlummernden Schönheit den

schwellenden Busen seiner schüchternen , liebedürstenden
Berührung . Er erbebte und blickte empor zum

Nachweis für die Richtigkeit seiner Ansicht erbracht habe ,
so ist das im besten Falle eine unbegreifliche Selbst -
täuschung . Wenn er aber die Stirn hat , dem „ Vorwärts "
eine „ Unterschlagung " seiner „ Erklärungen und Nachweise "
nachzureden , so ist eii »e Polemik mit ihm nicht mehr mög -
lich , ein Urtheil über diese Kampfesweise überflüssig . Wir
erklären zum Schluß , daß wir über die Frage des Staats -

sozialis »l »ls mit Vollmar persönlich nicht »nehr diskutiren ,
da »»nsere Leser zur Genüge wissen , was sie von einem wie
vom andern Theil zu halten haben . —

Abwehr der Cholera . Alle Regierungen erlassen
hochwetse Vorschriften und Rathschläge , wie man am besten
der drohenden Epidemie entgegentrete . Vor Allem wird
Mäßigung im Genuß empfohlen . Daß auch eine Un -
Mäßigkeit in langer Arbeitszeit , in Hunger und Ent -
behrnngen getrieben » verden kann , daran wird nicht gedacht .
Alle Abwehrmaßregeln der Behörden werden ohnmächtig
sein , da die großen Massen arbeitsloser , hungernder oder
schlecht genährter , in den elendesten Wohn » » ngen hausender
Arbeiter einen beständigen Seuchenherd bilden . Und daß
die Cholera aus der elenden Behausung des Armen , des
„ Strolchs " und „ Vagabunden ' , anch ,n den Palast des
Reichen hinüberspringt , das ist eine beißende Ironie unserer
Gesellschaftsordnung . —

Oesterreichische Prehfreihelt . DaS Amtsblatt der
kaiserlichen „ Wiener Zeitung " vom 22 . Juli d. I . enthält
31 Konfiskations - Erkenntnisse oppositioneller
Blätter deutscher , czechischer , slovenischer , polnischer und
italienischer Zunge . In den Spalten der „ Wiener Zeitung "
reichen sich die sämmtlichen Völker Oesterreich ? friedlich die
Hände : sie werden vereint durch die Gleichheit der
K o n f i s k a t i o n s p r a x i s. An diesem Ausgleichswerke
arbeiteten diesmal mit die Staatsanwälte von Wien , Prag ,
Laibach , Lemberg , Trieft , Görz , Bozen , Pilsen , Eger ,
Böhm. - Leipa , Kuttenberg und Olmütz . Wüßten wir die
Namen all ' der Wackeren , »vir würden sie nennen , denn
— Ehre wem Ehre gebührt ! —

Tns Volk muh zahlen . In der am I . August statt -
gehabten Sitzung der griechischen Abgeordnetenkammer
verlangte der neue Ministerpräsident T r i k u p i s «ine Voll -
macht zur Aufnahme einer mit „höchstens " « Prozent ver -
zinslichen Anleihe , ivelche zur Beschränkung des Zivangs -
knrs - Geldumlaufs verivendet werden soll . Die Zeche für
den Pump und die „ Ordnung " der Wähnmg zahlt das
arbeitende Volk durch neue indirekte Stenern . —

Italienische Parteipresse . Die erste Nilmmer des

neugegründeten Mailänder Arbeiterblatts : „ I - oUa di
C 1 a s s o " ( Klassenkampf ) ist uns zugegangen . Leiter der

vorläufig wöchentlich ei »» mal erscheinenden Zeitung ist der

sozialistische Abgeordnete Camilla Prampolini .
Der trefflich geschriebeire Programm - Artikel des „Klassen -
kampfs " entwickelt mit erfreulicher Schärfe und Klarheit
die proletarischen Grundsätze und zeugt von tiefgründiger
Einsicht in die gesellschaftlichen Zusammei »hänge , in das >

Wesen der sozialen Bewegllng . Eine Reihe gutgeschriebener
kürzerer Artikel , Korrespondenzen aus England , eine Ueber -
ficht über internationale Arbeiterbewegung , das Programm
und Statut der Arbeiterpartei ». s. w. lassen hoffen , daß
die Zeitung eine tüchtige Mitstreiterin im großen Be¬

freiungskämpfe der Arbeiterklasse werden wird . Wir be -

grüßen das junge Bruderblatt , das den Wahrspruch an der

Stirnseite trägt : „Proletarier aller Länder , vereinigt Euch ! "

auf das herzlichste . Glückauf ! —

Ucberall dieselben . Einer Scha >»dthat hat sich das

Polizei gericht der nordqueei »sländischen Ortschaft Camooiveal

schuldig gemacht . Vor dieses wurden im Juni 22 C h i n e se n ,
welche keine Ansiveispapiere besaßen , gestellt und zur Ab -

schiebung über die südaustralische Grenze verurtheilt »vorden .

Obivohl dem Polizeigericht bekannt war , daß die Unglück -
lichen Strecken von 50 bis 100 Meilen Weges würden zu -
rücklegen müssen , ohne auch nur die geringste Hoffnung zu
haben , unterivegs Wasser oder Lebensmittel sich verschaffen
zu können . Die Aermsten sollen die Polizei auf ihren
Knieen angefleht haben , sie doch lieber todtznschießcn , als

sie dein sicheren Hungertode «»»szusetzen , es hat aber Alles

nichts geholfen . Im Gcgentheil , es ist eine förmlich «
Razzia anbefohlen worden und die zuin Tod erschöpften

heiteren Nachthimmel , und es schien ihm , als
» venn Alles ringsum nur der wirre Abglanz
eines unermeßlichen Traumes »väre . Er fragte sich, ob das

Glück , das ihm wie Gesang im Herzen erklang , nicht die

Musik der Sphären wäre . Ter Windhauch , der über das

junge Mädchen hinstrich , » var so leicht , daß man ihn hätte
für einen Athemzug halten können ; und ihr Athem war so
frisch, daß er an das Wehen der linden Nachtluft erinnert «.
Ter Schimmer der Gestirne spiegelte sich in seinein Lächeln ,
der Himmel hatte den Strahl des Lichtes in sein Herz ge -
sandt . Wie ein Tramngebilde lag die Stadt vor seinen Blicken

mit ihren schlanken Dächern und Iben unzähligen Thurmspitzen .

Babette ermunterte sich allmälig und Marcel sagte
lächelnd :

Haben Sie den Gesang gehört ?
Ja .
Ihre Lippen berührten sich . Marcel preßte die seinen

auf den Mund des jungen Mädchens .
Nicht doch , sagte sie abwehrend ; Sie wissen doch , daß

Sie unrecht thun , wenn Sie ' mich so umarmen .

Babette , rief der »»»»»ge Mann . Sage mir , antivorte ,
wirst Du mein Weib sein ?

Aber sie kam nicht dazu , zu antworten , sie fuhr plötz -
lich erschrocken ans .

Mein Gott , haben Sie Nichts gehört ?
Marcel erhob sich in heftiger Erregung . Es schien ihin

in der That , als ob die Thüre der Umzäunung eben ge -
schlössen ivürde .

Ja , stammelte er , aber jetzt hört man nichts mehr .
Wenn Jemand gekommen wäre , würde die Thüre wie ge -
wöhnlich gekreischt haben .

Sie hat auch keinen Lärm gemacht , als ich gekoinmen bin .
Beide lauschten ein paar Sekunden regungslos ; Babette

sagte hastig :
Gute Nacht , Marcel , es ist sehr spät ; gehen Sie jetzt .
Marcel umschlang sie noch einmal mit seinen Armen .

Ihre Lippen näherten sich und sie sagte noch :
Nein , nicht so !

( Fortsetzung folgt . )



i�nefen, welche sich nach Camooweal geschleppt hatten /
werden Tag und Nacht von der berittenen Polizei verfolgt ,
ausgelesen und zum Verlassen der Kolonie gezwungen .
Hunderte von Chinesen umlagern die Grenze , in der

Hoffnung , von den Polizisten nicht gesehen zu
werden , und noch immer stellen sich weitere Hunderte
ein . Ihr Schicksal läßt sich voraussehen . Da das
Land der anhaltenden Dürre wegen von Viehheerden
vollständig entblößt ist , müssen die Leute verschmachte ».
Angesichts dieser gräßlichen Aussicht sollen setzt zwar
Schritte gethan werden , um die s ü d a » st r a l i s ch e Re¬

gierung , also nicht die Queensländer , auf deren Territorium
sich diese unmenschlichen Szenen abspielen — zu veranlassen ,
den Chinesen Lebensmittel zukommen zu lasten und die -
selben dann nach ihrer Heimath zu befördern . Die Un -

glücklichen sind nämlich für den Bau einer im süd -
australischen Nordterritorium ausgeführten Eisenbahn aus
China weggelockt — bei 3 Pence ( 2b Pf . ) Tagelohn !
und dann nach Fertigstellung jener entlasten worden . Bei
3 Pence Tagelohn wird wohl selbst ein Chinese nicht viel
sparen können , thatsächlich haben sich die Aermsten bei ihrer
Entlassung denn auch ohne alle Mittel gesehen . Deswegen
»lachten sie sich auf den Weg nach Queensland . 1200 Km. ,
von Pine Creek bis zur Grenze , haben sie zu Fuß zurück -
gelegt , durch Landstriche und Strecken , die inzwischen voll -

ständig verdorrt sind und den Leuten somit jeden Rückweg
abgeschnitten haben . In diese Wüste werden sie jetzt durch
das unmenschliche Verfahren des Polizcigerichts in Camooweal
abermals hinausgetriebcn . Von letzterem Orte bis nach
Urandangie hin soll , wie der Sydneyer Berichterstatter der

. Frankfurter Zeitung ' ( Nr . 215 vom 2. August ) die

Grenze in ihrer ganzen Ausdehnung mit sterbenden Chinesen
bedeckt sein . Erst iverden die gelbhäutigen Lohndrücker
maffenhaft eingeführt , ein Handelsartikel , mit dem die

gewiegten Kausieute und Agenten schachern wie mit Zucker
oder Geweben , dann , nachdem sie ihre Arbeit gethan und
den heimischen Arbeitern Schmutzkonkurrenz gemacht haben ,
stößt sie das Ausbeuterthum in das Elend und läßt sie
in der Wüstenei verenden . —

Bon der Cholera . Die Kreisstadt Zaryzyn ( Rußland
ist wie ausgestorben . Fast sämmtliche Bewohner haben den
Ort infolge der immer heftiger auftretenden Cholera ver -
lasten . — Der Verweser des russischen Verkehrsministeriums
Witte verweilte am 1. August in Ssamara , besuchte die

dortigen Cholerahospitäler und fuhr dann nach Tescheljabinsk
weiter . In einem hier eingegangenen Berichte hat der

Minister sich namentlich über großen Mangel an Aerztcn
und barmherzigen Schwestern in den Cholerahospitälern
ausgesprochen . — Anläßlich der drohenden Choleragefahr
sind auf Anordnung des Regierungspräsidenten zu
Posen an allen wesentlichen Grenzübergängen ( Eisen -
bahn - , Zoll - und Wasserstraßen ) des Regierungsbezirks
ärztliche Untersuchungsstationcn für die aus Rußland
kommenden Reisenden eingerichtet . Die aufß der Warthe
kommenden Flößer und Schiffer aus Rußland iverden zu
Pogorzelice ( Grenze ) und zu Starolenka ( Eichwaldstation bei
Posen ) auf ihren Gesundheitszustand durch Aerzte revidirt
Tie dazu erforderlichen Jsolirräume sind von dem Regie
rungs - und Medizinalrath Dr . Göronne aus Posen in den
letzten Tagen besichtigt worden . — Fast hat es den Anschein ,
als solle ein zweiter unheimlicher Gast aus P e r s i e n
Europa heimsuchen — die Pest . Wenigstens hat sich die
persische Regierung soeben veranlaßt gesehen , dem diplo
malischen KorpS in Teheran beruhigende Zusicherungen in
Betreff dieser neuen Seuche zu geben , welche in Scbsewar
aufgetreten ist , aber keinen bösartigen Charakter offenbart
Zudem soll die Stadt vollständig isolirt sein . — Dem Gram

asuzer „Geselligen " wird aus Laskowitz berichtet : Ter
Bahnpost-Schaffner Porsch , welcher gestern mit dem
L Uhr - Zuge von Graudenz hier ankam , mußte als ch o l e r a

verdächtig auf ärztliche Anordnung hier untergebracht
werden . —

pavfeincHftvtdjfen ;
m Zur Reichstaaöwahl in Löwenberg sollen die
- »»uoiialliberalen , wie die „Boss . Ztg . ' misten will , sbeschlosteii
haben , den Militärschriftsteller General Boguslawski in
Berlin als Kandidaten aufzustellen .
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Afrikanisches anö Deutschland . Bei einer Agitationstonr ,
welche etwa 100 Parteigenossen aus Barmen am Sonntag nachver ultramontanen Beyenburg zwecks Schriftenvertriebs unter -
» ahmen , wurden 14 ( oder 15) derselben wegen angeblicher
Verbreitung verbotener Schriften verhaftet ;
« mL " nbtrtn , welche deren Freilastung von der Beyenburger
� hör de zu erwirken suchten , widerfuhr das gleiche Schicksal ,
- nachmittags gegen 5 Uhr wurden dann die verhafteten Sozial
vemokraten — 2 und 2 mit Ketten z « s a in n» e n
sesch l o sse n und an einen langen Strick gebunden

von ö Polizisten , die scharf geladen hatten , ' von der Beyen -'
Jwrg »ach Lüttringhausen lransportirt , woselbst man ihnen gegen
Angebot von 2000 Mark Kaution die „ Freiheit " gab . Die
«christen , welche „ verboten " sein sollten , bestanden in Exemplare »ver Elberfelder „ Freien Presse " , Flugblättern er . ; verbotene de-
fanden sich , wie aus dem Bericht der „Freien Presse " zu schließen

,a " ' cht darunter . Weiter wird diesem Blatte mitgetheilt :
„ 18 Genosten waren 5 Stunden im sogenannten „ Spritzenhaus-II - - - »V•. W •••• |
smammengepfercht und an Ketten geschlosten , wo sie bei schlechter
«uft »«bringen mußten . Gest - ' " ' an. . . , », - n — *■--
Astsselten einigen Genossen
Stelle

Gestern Abend 10 Uhr zeigte einer der
_ _ _ _offen die Handgelenke , welche an der

- geschwollen waren , wo die Ketten gedrückt hatten . Ein

genösse ist einer Ohnmacht nahe gewesen , so daß man ihm die
q, "�v etwas loser machen mußte , sonst wäre er umgefallen .
" vgeschreckt sind diese Genossen aber nicht , sie werden in der
' "chsten Zeit diese Tour »och einmal zum Zwecke der Agitation
mclchen . "

. ®s ist überflüssig , dem vorstehend geschilderten Borkommniß

d» Aorte der Entrüstung zu widmen . Mag die Psaffenpartei ,
er es aufs Konto zu setzen , nur so fortwursteln ; den Vortheil

vavon haben wir .
» »

d. » ? vS Hessen . Laut Aufruf ' des Landeskomitee ' s der sozial -
-. sjv?rratisch «u Partei des Großherzoglhums Hessen wird die
, ' //chrige Landeskonferenz jam 18. September in Darm -

vor abgehaltm . Die Tagesordnung lautet : 1. Rechenschafts -
hilo unb Bericht der Revisoren ; 2. Welche Bedeutung haben' Landtagswahlen in Hessen für die Sozialdemokratie ; 3. Or -
? " satlon und einheitliche Agitation für die Landtags - Wahlen ;
ü . - � vächste deutsch « Parteitag und unsere Stellung zum Staats -
' ° z ' al . smus . Bon den hessischen Landtags - Wahllreisen komme

1» �vr die nächste Kampagne rn Betracht ; das Landes -
ountee bezeichnet nachfolgende Kreise als zur Agitation geeignet

io m Provinz ; Starkenburg den 8. Wahlbezirk (Latsch ) , den
- Wahlbezirk ( Darmsladt Land ) , den 14. Wahlbezirl ( Groß -

gera ») , den 15. Wahlbezirk ( Langen ) , 17. Wahlbezirk kKEeligen »
stobt ) : in Oberhesten den 5. Wahlbezirk ( Gießen Land ) und in

Rheinhesten den 8. Bezirk ( Mainz - Land ) . Weiter fordert das

Wahlkomitee alle Diejenigen auf , welche in Hessen zu bleiben ge -

denken , sich unverzüglich die hessische Staatsangehörigkeit zu ver -

chaffen . � ,

Die Partetgeuossen WerdanS sind in einer lebhaften

Agitation begriffen , um die indifferenten Arbeiter zur Be -

theiligung an den nächsten Kommunalwahlen zu ver -

anlassen . , «

In Köln feierte der ' Arbeiter - Sänaerbund

Rheinlands sein erstes Stiftungsfest bei einer Betheiligung
von 20 Vereinen mit ca . 700 Sängern . Alles verlief bestens .

Besonders gelobt wird in der rheinrsch - westfälischen Parteipresse
der Vortrag des „ Arbeitersänger - Bundesgrußes ' von Beines ,

welcher von sämmtlichen �Vereinen gesungen wurde .

AuS der Schweiz . An Stelle des Parteigenossen Fürholz .

welcher sich wieder dem Anwaltsbernfe zu widme » gedenkt , hat
— wie der „ Basler Arbeiterfreund ' mittheilt , der KantonSrath

von S o l o t h u r n den Parteigenossen Fürsprech Ed . Keßler ,

Mitglied des sozialdemokratischen Parteikomitees , zum Staats -

a n w a l t gewählt . Derselbe Kantonsrath hat den Antrag der

Arbeitervertreter auf Einführung des Proportional -
. . a h l v « r f a h r e n s für erheblich erklärt und dem Regierungs -

rath zur Begutachtung überwiesen .

Dodtenliste der Partei . ' In Antwerpen starb am

25. Juli Philipp Jakobus C o e n e n im Alter von 51 Jahren .

Derselbe war einer der ältesten Sozialisten Belgiens und Mit -

begründer der internationalen Arbeiterassoziation vom Jahre 1888 .

Damals rief er die Antwerpener Sektion der Internationale ins

Leben und zugleich das noch heute erscheinende Blatt „ De Werker '

( „ Der Arbeiter " ) . Philipp Coencn war Schuhmacher und hat

gewerkschaftlich wie politisch in Wort und Schrift eifrig die Sache
des arbeitenden Volkes vertreten . 1873 gründete er mit den

jungen Elementen von Gent und Brüssel die Arbeiterkammer und

die Föderation der Arbeiterassoziationen in Gent . Bei den nun

weiter berufenen Kongreffen wirkte er eifrig mit , die sozialistische

Arbeiterpartei Belgiens zu begründen . Sein Tod ist ein großer

Verlust für unsere belgischen Genossen .
�

Polizeiliches , Gerichtliches it .
— AuS Hamburg wird uns geschrieben : Redaktion und

Verlag des „ Hamb . Echos " fanden sich in den letzten Tagen
wieder in die herrliche Zeit der Herrschaft des Sozialistengesetzes

zurück versetzt . Am Rachmittage des 23 . Juli wurde im

Redaktionslokale gehaussucht nach dem Manuskript eines Sprech -

saalartikels vom 8. Mai d. I . , in welchem es sich um ein Ein -

gesandt mehrerer Seeleute voni Schiff „ Nereus " handelt , worin

die schrecklichen Zustände der Verpflegung geschildert wurden ,

infolge deren fast die ganze Schiffsmannschaft am Skorbut erkrankte

und ein Mann starb . Das Manuskript deS inkriminirlen Ar¬

tikels wurde natürlich nicht gefunden , sondern nur einige

noch vorhandene Exemplare der betreffenden Nummer des

„ Hamburger Echo ' mit Beschlag belegt . Am Tage darauf ,
Abends 8>/ » Uhr , erschienen wtederutn Polizeibeamte , dieses Mal

s i e b e n M a n n , um nach dem Manuskript des Leitartikels

vom selben Tage , welcher sich gegen den Staatsanwalt Dr .

Romen richlel , zu suche ». Es wurde sogar nach ver -

schiedenen Manuskripten geforscht , jedoch ebenso vergeblich
als am Tage vorher . Dagegen wurden wiederum die noch vor -

handcnen Exemplare der betreffenden Nummer , sowie einige

Korrekturabzttge mitgenommen . Am 1. August halte Genossl
Emil Fischer , als verantwortlicher Redakteur , schon ein ISngeres

Verhör aus der Polizei szu bestehen . Man sieht , in diesem Falle

hat man es sehr eilig .
— Wieder ein Ausgewiesener . Aus R e u ß j. L.

wird dem Hannöver ' fchen „ Volkswilleu " gemeldet : „ Unserem Ge

nossen , dem Redakteur A. Behr , wurde am Sonnabend durch den

in Zwötzen statiouirten Gendarm ein Dekret des fürstl , reußischen

Ministeriums , gezeichnet „ von Hinüber " , Abtheiluug für das

Innere , überbracht , »u welchem mitgetheilt wird , daß ex binnen

acht Tagen bei Vermeidung einer achttägigen Häftsträfe das

Fürstenthum Reuß j. L. zu verlassen habe . — Behr ist Oester

reicher ; aus der Stadt Gera hat ihn eine hohe Obrigkeit bereits

ausgewiesen , in Zwötzen hatte er Zuflucht gesunde » . � Jetzt per -
treibt man ihn auch von dort ! Warum ? ! Vom 1. September ab

erscheint die „ Reußische Tribüne " täglich , bisher nur drei Mal

wöchentlich ! Da fürchtet wohl die Regierung , daß Behr , der zu
dieser Zeitung schon manch treffliche Arbeit geliefert hat , dem

Tageblatt eine zu nützliche Kraft sein würde — und deshalb soll
und muß er jort ? ! Das Blühen und Gedeihen unserer

reußischen Parteipreste wird durch die Maßregelung Bchr ' s nicht

aufgehalten werden , wenngleich sein Verlust den reußischen Ge -

nossen nahe genug geht und sie mit Bedauern einen so braven

und tüchtigen Mitkämpfer scheiden sehen werden ! Aber die

Partei wird auch aus diesem Verlust Nutzen ziehen , denn die

Erbitterung über die herrschenden Zustände wird durch Behr ' s
Ausweisung nur gesteigert werden ! So tragen die Machthaber

durch alles , was sie thun , nur dazu bei , der Sozialdemokratie

zum Siege zu verhelfen !"
— Sächsisches . In Brand wurde » mehrere Partei

genossen zu 3 bis 12 Tagen Haft verurtheilt , weil sie das Harm
lose Ma ifest - Zeichen getragen halten . Das Amtsgericht
erblickte darin eine Verletzung der 1849 « Verordnung , laut

welcher das Tragen republikanischer Abzeichen bei Strafe der
boten ist . Die Aufhebung dieser Verordnung war im sächsischen
Landtage von unseren Parteigenossen gefordert , aber von den

Epigonen derselben Klasse abgelehnt worden , gegen deren „ Re
publikanismus " sie seinerzeit erlasse » worden ist .

— In München war die diesjährige Maifest - Koinmissio »
von der Polizei als „politischer Verein " erklärt worden , merk¬
würdigerweise aber erst dann — wie die „ Münchencr Post " mit -
theilt — als auch die A r b e i t e r i n n e » zu den geplanten
Maiversammlungcn eingeladen waren , in welchen die Be -
deutung des 1. Mai und die Bedeutung des Achtstundentages
gesprochen werden sollte . Das erste Verbot , welches den Frauen
und Mädchen den Vcrsammlungsbesuch untersagte und mit jener
Motivirung begründet war , traf die auf Freitag , den 29. April
vom Genossen Göschl ins „ Kreuzbräu " einberufene Mai -
Versammlung der Lebensmittel - Branche . Hiergegen erhob Göschl
Beschwerde und erhielt schon am 30 . Juli nachstehenden Bescheid

„ München , de » 27 . Juli 1892 .
Königl . Polizeidirektion in München .

Zufolge hoher Entschließung der t . Regierung , Kammer des

ennern,
von Oberbayern vom 20. Juli cr . Nr . 18 844 wird

hnen hiermit eröffnet , daß die von Ihnen erhobene Beschwerde
vom 11. Mai laufenden Jahres der genannten kgl . Kreis
regierung keinen Anlaß zu einer aufsichtlichen Verfügung ge-
geben hat .

Die von der kgl . Polizeidirektion München mit Verfnauna
vom 29 . April 1892 ausgesprochene Unstatthaftigkeit der An -
Wesenheit von Frauenspersonen und Minderjährigen bei der von
dem Schreiner Nevomuk Göschl auf Freitag den 29 April
laufenden Jahres . Nachmittags 3 Uhr , in den Saal des Kreiu -
bräu dahier einberufenen Versammlung der in der Nahrnngs - und
Genußmittelbranche beschäftigten Arbeiter stellt stch als aeket, -
mäßiger Vollzug des Art . 15 des Gesetzes vom 26. Februar 135 »
die Versammlungen und Vereine betreffend , dar . Abgesehen da-'
von . daß es nicht unbestritten ist . ob die allcgirte Gesetzes¬
bestimmung nicht auf politische Versammlungen aller Art zu be-
ziehe » sei , cf . Pözl bei Dollmann , die Gesetzgebung des 5?ö»ia -
reichs Bayer » -c. : c. Th . II Bd . IV S. 4�. so ist auch Ä
strikter Deutung des Wortlautes des Art . 15 des Vereins¬
gesetzes , wonach das darin enthaltene Verbot nur für

von politischen Vereinen veranstaltete Versammluvgon gilt ,
die Verfügung der kgl . Polizeidirektion München materiell

rechtfertigt , denn die fragliche Versammlung ist zweifellos
als die Veranstaltung eines politischen Vereins zu be -

trachten , wobei es dahin gestellt bleiben mag , ob man die .
sozialdemokratische Partei oder die Kommission fiir die Maifeier
1892 als Veranstalterin ansehen will . So w ochl die sozial -
demokratische Partei als awch die Maifeier -
Kommission ist als politischer Verein zu er »
klären : Erstere vermöge ihrer Organisation und ihrer auf die

Herbeiführung von Aenderungen in der Gesetzgebung und Ver -

waltung des Staates abzielenden Bestrebungen , wie denn auch
der Charakter der sozialdemokratischen Partei als eines politische »
Vereines von dem früheren obersten Gerichtshöfe des Königreichs
Bayern in konstanter Rechtsprechung festgehalten wurde . ; cf . die
Erkenntnisse dieses Gerichtshofes vom 13. Oktober 1874 , 7. Februar
1878 , 29 . Mai 1878 und 81 . Mai 1877 ( Sammlung der Ent -

scheidungen des obersten Gerichtshofes in Gegenständen des Straf -
rechts und Strafprozesses Bd . IV S. 429 ff . ; IV S . 53 und
259 ff . ; VII S . 125 ) ; in diesem Charakter der fozialdemokrati -
scheu Partei ist auch weder durch den Erlaß noch durch die Auf -
Hebung des Sozialistengesetzes eine wesentliche Aenderung ein -

getreten . Ebenso erscheint auch die Maifeier - Kommisston , welche
die Einladung zu der fraglichen Versammlung in Nr . 97 des

lfd . Jahrgangs der „ Münchener Post " veröffentlichte und infofern
als unmittelbare Veranstalterin dieser Versaunnlung angesehen
iverden kann , mit Rücksicht aus den Zweck ihres WirkenS als

politischer Verein , da die Natur eines solchen weder eine aus
eine längere Daner berechnete Vereinigung voraussetzte , noch da -

durch ausgeschlossen wird , daß die Mitglieder der Vereinigung
durch Wahl oder , wie dies bei der Maifeier - Kommission der Fall
war . durch Loos bestimmt war ; cf . Urtheil des Oberlandes¬

gerichts München vom 11. Juli 1382 . ( Sammlung von Ent -

scheidungen des Obersten Landesgerichts München für Straff .
Bd . II S. 155. )

Aus diesen Gründen erscheint die von dem Schreiner
Nepomuk Göschl erhobene Beschwerde als gesetzlich unbegründet .

v. Weiser . "

Soziale lteberkilvl ;
Bergarbciter - Bewegung . Am 31 . Juli begann die

zweite Generalversammlung des Verbandes

deutscher Bergarbeiter in der Germaniahalle zu
Bochum . Schröder eröffnet die Sitzungen mit einer An -

spräche , in der er aus den Ernst der gegenwärtigen Lage ver -

weist und auffordert , offen und frei Alles zu sagen , was man
an der bisherigen Leitung TadelnswertheZ finde . Die Arbeiten
der Mandatprufungs - Komnüsston ergeben , daß 56 Delegirte mit
71 Stimmen anwesend sind . Aus dem Saarrevier sind erschienen :
Schtllo , Thome und B a ch m a n n , auS Niedexfchlesien
Reichelt und Bartsch , aus dem Wurmrevier P . Steffens ,
aus der Provinz Sachsen Kunze . Der Bericht des Verbands -
Vorsitzenden Schröder schildert die Schwierigkeiten , die der

Versanimlungsagitation Seitens der Behörden in den Weg gelegt
werden ; er verweist auf das Fiasko , welches die christlich - sozialen
Vereine gemacht haben , die ein Bollwerk gegen die Klassenkampf -
Organisation deS Verbandes sein sollten , und liefert eine Uebcr -

sicht über die AgitationSrcise », die der Verband inS Werk gesetzt .
In Schlesien unternahmen Siegel und Schröter eine fünfwöchige
Reise ; im Saarrevier agitirte Schröder , der 40 Versammlungen
und 8 Besprechnngen abhielt ; in der Provinz Sachsen agitirte
Bunte . Alle Anstrengungen der Gegner , alles Wüthen von der

Kanzel herab und durch die Presse konnte die Agitation nicht
erfolglos wachen ; sie erzielte im Gegentheil gute Erfolge . Eine

lebhaste Agitation wurde anläßlich der Knappschastswahlen ent -
faltet . U. A. wurde ein Flugblatt in großer Menge verbreitet .
Das hatte den Erfolg , daß 80 Verbandskandidaten in die Knapp -
schaften . und ebenso viel Ersatzmänner aus den Reihen des Ver -
bandes gewählt wurden . Der Knappschaftswahl folgte die Zeit
der Berathuugen über die Berggesetz - Novelle , welcher gegenüber
der Verband eine ablehnende " Slellung einnahm , da er in der
Novelle absolut keine Erfüllung seiner Wünsche der Bergleute er -
blicken konnte . In Rheinland - Wcstfalen wurden 380 Versammlungen
vom Verbände mit Rednern beschickt . Schröder schließt seinen
Bericht mit der Frage : „ War die Taktik , die bisher beobachtet
wurde , richtig und wie soll sie sich ferner gestalten ? " Dem Be -
richte des Vorsitzenden reiht sich sofort der des Kassirers
Joh . Meyer an , der in der gestrigen Nummer des „ Vonvärts "
veröffentlicht ist . Für den Kontrollausschuß berichtet Bringe -
w a l d - Wattenscheid . Der Bericht eraicbt , daß der Kassirer
vollauf seine Schuldigkeit gethan hat . Refereut rügt , daß Gelder
in Höhe von einigen tausend Mark ausgeliehen seien , mit deren
Zurückzahlung es zweifelhaft stehe , und meint ferner , daß die
besoldeten Beamten des Berbandes mit 2 M. Tagegeldern auf
Agilationsreisen zu hoch bezahlt seien ; er Wder Ansicht , daß 1,50 M.
genügen . Des Weiteren sucht er für den Rückgang der Mitglieder -
zahl des Verbandes ( seiner Rechnung nach hat der Verband in letzter
Zeit an 7000 M. verloren ) außer den traurigen wirthschaftlichen
Verhältnissen vor allem die Taktik des Vorstandes verantwortlich
zu wachen . Seine Worte sind : „ Wir gehen mehr und mehr zu -
rück und der Ruin ist ein vollständiger , wenn die Taktik nicht
bald geändert wird . Das Parteigetriebe muß ferngehalten werden .
Wir haben den Gegnern Waffen in die Hände geliefert , die ,
wenn sie auf uns abgeschossen werden , uns « nfehlbar treffen
müssen . " Letztere Ausführungen finden lebhasten Widerspruch .
Scharf dagegen wendet sich Bunte , welcher u. A. äußerte :
„ Der Angestellte kann »ach Feierabend thun , was er will . Wer
seine politische Thätigkeit unterdrücken will , der ist noch schlimmer
als die Kohlenbarone . Wir sollen uns nicht rückwärts entnstckeln
und wenn wir vorwärts wollen , dürfen wir keine Beschränkungen
nach dieser Seite auserlege ». Wenn wir vorwärts wollen , können
wir das so wie so nur nach der Seite der Sozialdemokratie hin . "
Des Weiteren erörtert Bunte , daß fernere Dar -
lehen aus der Verbandskasse znr Errichtimg von Konsumanstalten
unterbleiben müßten , und bezeichnet es als Fehler , daß es über -
Haupt geschehen . Den gleichen Standpunkt vertreten Schröder ,
Schön wald - Niedermassen und H e i d b r i n ck mit aller E» t -
schiedenheit gegenüber Dclegirten , die wie Schwindt - Dahl -
Hausen es nicht wollen , daß Vorstandsmitglieder sich aktiv an
politischer Thätigkeit bctheiliae », und die cs sogar für verhäng -
nißvoll halten , wenn dies geschähe . Der Charakter der Gesteral -
Versammlung ist derart , daß nur eine geringe Anzahl Delegirte
letzterer Ansicht sind . Die Ausführungen einiger der Letzteren
werden hier und da durch lautes Gelächter unterbrochen . Man
geht dann zur Berathnng von Anträgen über , die bis auf einige
wenige zurückgestellt werden , und beschließt ohne Widerspruch ,
die Vorstandsmitglieder alljährlich durch
Stimmzettel in d e r G c n e r a l v e r s a ni m l u n g für
die betr . A e m t e r zu wählen . ( Bisher vertheilte der
Vorstand nach der Wahl die Aemter unter sich , jetzt aber wird
jeder Beamte fiir sich durch die Generalversammlung ge -
wählt . ) Es werden nun gewählt : Schröder - Dortmund zum
ersten Vorsitzenden ( mit 42 gegen 29 und 5 Stimmen ) ; Mayer
zum Kassirer ( mit 84 gegen 10 und 1 St . ) ; Möller zum
Schriftführer ( mit 54 gegen 9. 6. 3. i und I St . ) ; ferner
Thome - Saarrevier . Schills - Saarrevier , Kunze - Provinz
Sachsen ( an Fritsche ' s Stelle ) . R e i ch e l t - Niederschlesien .
Steffens - Wurmrevicr und B u n t e - Dortmund . Kahn -
Watte »scheid . S ch r ö ter - Steele . K ä m p g e n - Linden und
W a r d e l m a n n - Wattenscheid . In den Kontrollausschnß wer -den gewählt K l o b e s - Lütgendortmund . Schön wald -
N. ederinassen . S pür k e l . Rotthansen . B a ch m a n n - Saar -

Wurmr«ier ! � W a l d b u r g - Sachsen und Thiele .



Fiir den Inhalt der Inserate über -

nimmt die Redaktion dem Pnbliknm

gegenüber keinerleiBerantwortung .

Theater .
Mittwoch , den 3. Aug » st . '

Lesftng - Thrnter . Die Großstadtluft .
Friedrich - Withrtmltiidt . Theater ,

Der Zigeunerbaron .
Gstend - Theater . Das Irrlicht . —

Hieraus : Am Altar .

KeUeallianer - Theatrr . Das kleine
Krokodil .

Adolph Ernst - Theater . Fräulein
Feldwebel .

KroU ' a Theater . Der Trompeter
von Säckingeu . — Der Brautniarkt

z » Hire . _

Th . Keller ' s Hofjäger ,
Aente » Mittwoch , den 3 . August

Öp + il » ach ländlicher Sitte mit g

MNte - �efl Gratis - Verloostlng .

Lei ! . 80ininei ' - ? ke ! lter
lSovlc - Lranorot , Tempclholer Berg . )

( Artistischer Leiter : Paul Pauli . )

Mittwoch , den 3. August ,
Posse . Ballet .

Spezialitäten I . Ranges .
Gastspiel von Ferdinand Worms .

Nile . Adrienno Ancion . Gebr . Schwarz

Georg Rösser .
Ferlke Horvath . Dora Eberl .

Die Zillerthaler ,
Liederspiel vou F. Nesmüller .

Zum 28 . Male :
Gold und Silber .

Grosses Ballet - Divortissoment .
Prima Ballerina : Harle Ala . 6 Solo -

Tänzerinnen , ein Solotänzer , Corps
de Baileb 20 Damen .

Fantoches - Theater des Mr . Winn .

Auiang : des Konzerts G1/, Uhr ,
der Vorstellung T. V, Uhr .

Täglich ; Grosse Vorstellung .

Adolph Ernst - Theater .
Z n m 47 . Male :

Fräulein Feldwebel .
Gesangsposse in 3 Akten

von Ed. . laoobsohu und W. Hannstädt .

Musik von G. Steffens .

IHr Ansang 7' / , Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung

Der Sounnergarte » ist geöffnet .

? a88Age -
lieum .

Ieu I

Llaue Krolle
mit Waffer , Kähnen n

Beleuchtungseffektelt
Reu I

Eine Kriminal -

geschichte
in sieben lebensgroßen Gruppen .

Lsstsn ' s

von 3 llhr Morgen
bis 13 llhr Abends .

Vikloria - örallerei .
Llitzow - Straße 111/112 .

Im Ronzortgarten resp . Saal >

( außer
Sonnabends ) :

8tettmer

Sänger .
Stets wediselnd

Programm .
Anfang g Uhr
Sonntags7Uhr

. Entree SO Pfg
Wochentagsbillets k 40 Pf . ( S. Plakate . )

Hasenhaide ,
Dergmann - Straßen

Ecke .
Heute , Mittwoch » den 3 . August 1893 : Zweites großes

großem Festzugr .
Hahnenschlagen ,

_ , Sn dt hüpf c « etc .

Großes Garten - Konzert . " HSU Lm großen Saale :

zMarionetten - Theater - UorstrU . Dolksbrlnstigungen . » all »

Abends : Grosser Fackelzug und bengalische Beleuchtung .
Auf . 4 Uhr . Entree 15 Pf. , vorher 10 Pf . ( Kinderdillets 15 Pf . ) A. FroeUcü .

Npiip Wplt TerMoy- Brnnerei , Knsenhnide .
iwCUC 1 v uila

Heute , Mittwoch : i343h

im Kinder - Erntefest M,üÖor. u. l0?tls '
Puppentheater , Bonbouregen , Stangenklettorn , Wettlauten , Erntefestzng .

Von 4 Uhr
Nachm . ad :
MS Katferknche ' ist geöffnri _ _ _
Entrer 15 | lf . , Kinder 19 Pf . , die Mütze , «in Geschenk u. Freiloos erhalten .

Morgen , Donnerstag : Moustrr - Frnrrwrrü , Uachtfrst in Japan .

Konzert , SpezioliMen- Vorstellung , Pnntomine.
Küche ist geöffnet . " MV E? 8F ~ Tan ? Krän | chrn

Brauerei Borussia , Nitberschöneioeibe , Zohannisthal , Lberspree.
Jeden Sonntag und Mittnioß: Kr . �ilitärhou�ert u . Lall

Kaffeeknche ist geöffnet . ( 23601 . ) Fr . Dolinski .

J . Semmel , prakt. Zahn- Arzt ,
Oranienstr . 55 , Moritzplatz .
Unbemittelte 1 —3 , 5 —6 Nachm .

Spr . 9 —1 , 8 —5 . Pollklinik für
4252L

Jede Uhr
zu repariren und reinigen kostet bei uns unter Garantie des Gut -
gebens nur I Mk . 5D Pfg . ( außer Bruch ) , kleine Reparaturen
billiger . Großes Lager neuer und gebrauchter Uhren , getragene
Uhren von 5 M. an . Neue silb . Cylinder - Remontoirs , 6 Steine ,

von 14 M. an , do . lOSleine , von I6M . an , goldeneTamen - RemontoirS , l4 - Karat
Gold v. 24 M. an . Gold - und Silberwaaren in gr . Auswahl zu Fabrikpreisen .

E . Rotherft & Stolz ,
zlhemacher . 3. ., Chausseestr . 34 .

24 Verkäufer .

Moabiter CeseWastsjaus ,
Alt - Moabit 80/81 .

Täglich : Gr. Konzert , Theatcz'
und Spezialitäten .

Anfang 4 Uhr . Eutree 30 Pfg .
22891 . LeUmutd Peters .

Allen Freunden und Bekannten
bringe meine 2789 l.

Destillation
n . Steh - Bierballe

„ Zu den 3 Kronen "
in freundliche Erinnerung .

H . Hammel ,
Prinzessinnenstr . 15 ( am Horitz - Platz ) .

Tagen in der Woche zu vergeben .
2771L Keichert . Müllerstr . 7.

Lnss ' Salon und Garten
Cr . Frankfurterstv . 85 .

Sonuabeud , 27 . August , u. Sonn -
abend , 3 . September cr . , sind noch
an Bereine zu vergeben . Gleichzeitig
empfehle meine Säle zur Abhaltung
von Versammlungen . 1289b

Elektrische Beleuchtung .
Telephon - stmt I . 7641 .

gilt diese Woche komen zum Ansverkans:

Knaben - Anzüge
vom einfachsten bis Hochelegautesteu , in Waschstoffen ,

Tuchen , Cheviot , Kammgarn ze .

von nur einer Warb pro Stiick an .

Es bietet sich Heuer eine Gelegenheit , wie nie zuvor ,
darum eile , wer Kinder hat , oder sich als Kinder -

freund erweisen will , und benutze diese billige Einkaufs -
gelegenheit .

Ferner unter Anderen :

Kompl . Anznge . . . Jetzt von 10 Mark an .

Knlon - Anznge . .
"

Jetzt von 15 Mark an .

Rock - Anziige . � � letzt von 30 Mark an .

| ! ftlctofc . . . 7 7 7 > . jetzt von 8 Mark an .

Pelerinen - Unletots Jew von 12 Mark an .

bis zu den elegalltesten von nur 2

Z Leinen-, Lußre- ir . Wasch-Anziige,
» sowie einzelne Joppen , Hosen w . für und

Kuitbru zu noch nie dagewesenen Preisen .

Reise - und Ktanhmkintel
von 2 Mark an .

Knaben Ualetots mit und

ohne Pelerinen Z M. nr ° n .

Es wird darauf aufmerksam gemacht , daß dieser

Saison-Ausverkauf
nur kurze Zeit dauert , und es in Jedermanns Jnter -
esse liegt , ob arm oder reich , seinen jetzigen und

zukünftigen Bedarf bei uns zu decken, da Niemand

sein Geld zinsbringender anlegen kann , als wenn er

für �dasselbe bei uns jetzt einkauft .
Ueberzeugung allein macht wahr .

'

Grohe össentliche VolksoersMNg
am Dojmerstag , den 4 . d. M. , Abends� 8 Uhr ,

in der Aktien - Brauerei Friedricbshaina

Tages - Ordnung :

<■ Nmcht litt Sofolfmiiitoii ükc iw Soiiloft in

„Nsililtiiilchtti Stjami . "
2. Verschiedenes . 204/8

Bei der wichtigen Angelegenheit , welche zur Verhandlung steht , erwarten
wir zahlreichen Besuch .

Die Lokallrommisston .

Sozialdemokratischer Wahlverein

für den II . Berliner Reichstags - Wahlkreis .
Donnerstag , den 4 . Augnst , Abend » S1/ « Nhr ,

in Habel ' » Brauerei , Bergmann - Straße Nr . 5 —7 ;

General - Versammlung .
Tagesordnung : I . Kassenbericht des Kassirers und der Revisoren .

2. Abrechnung von der Matinee . 3. Wahl des gesammten Vorstandes .
4. Vortrag und Diskussion . 450/11

Mitgliedsbuch legitimirt . Der Vorstand .

Freie Vereinig , der in der Papier - Industrie
beschäft . Arbeiter u . Arbeiterinnen .

Generalversammlung
am 10 . Anglist , Abends 8' / , Uhr , in Scbeffer ' s Lokal , Jnselstr . 10.

Tagesordnung : 180/9
1. Vortrag des Herrn Dr . Lütgenau über : „ Die Frage der berliner

NIrltanostrllnng und dir Arbeiter " . 2. Diskussion . 3. Wahl einer Liqui -

z

„ Zum Prophet "
Welthaus fertiger Herren - und Knaben -

Garderoben ,
I . Etllge - am DönhofFpBatz - 1.

Ecke Leipziger - und Kommandantenstraße�

Ur . Hoesch , Homöopath . Arzt . I �inß - rmaa « , , Größtes Lager Berlins
Artilleriestr . 27 . 8- 10 , 5- 7. Sonnt . 8- 10 > »llIlvtkIiiagtIl »Audreaoltr . Ä3. H. p.

dationskommission . 4. Vorschläge zur Verivendung des Vereinsvermögens .
5. Verschiedenes .
267/11 _

Der Vorstand .
SRST Nur diejenigen Mitglieder werden unentgeltlich im neugegründeten

Verein aufgenommen , welche ihre Beiträge bis zum 1. August entrichtet haben .

Weißgerber lind Berchgeil. Berlins .
Oeffentliche Persammwng

Hittvocli , den 3. August , Abends 81/ , Uhr , in Kuebel ' s Lokal , Badstr . 58 .

Tagesordnung :
1. Vortrag über : „ Gewerbe - Schiedsgerichte " . 2. Nevisionsbericht der

Streikabrechnung . 3. Diskussion und Verschiedenes . 346/18
Der Vertrauensmann .

Große Mitglieder - Versammlung

m smuiä kt Plätterinnen
und verwandten Kernfsgenosstniien Kerllns .

Donnerstag , den 4 . August 18t ) Ä. Abends 3 Uhr , im unteren Saal von
Gratweil ' s Bierhallen , Kommandantenstr . 77 —79 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag von Frl . Ottilie Baader : „ Die Frau und die Politil . "

2. Diskussion . 3. Wahl von Kranken - Kontrolleuren . 4. Berichterstattung über
die Arbeitsniederlegung bei der Firma Magnus Alsleben ( Borchardt )
und Beschlußfassung über die Verivendung der gesammelten Gelder . 5. Feiern
wir die Laffalle - Feier ? 6. Verschiedenes .

Mitglieder w. ! „ Durch Kampf zum Sieg " ist daS Wort , welches wir
stets vor Augen haben müsse » , denn gutwillig werden die Fabrikanten unsere
gerechten Forderungen nie bewilligen .

Darum muß es Eure Aufgabe sein , für Fortentwickelung des Vereins
Sorge zu tragen , denn daß » nr durch Einigkeit etwas erzielt werden kann ,
muß jetzt einer jeden Arbeiterin , welche nur ein Bischen denken gelernt hat ,
klar sein . Darum besuche Jede die Versammlung und überführe sich von der
Zweckmäßigkeit der Zusammengehörigkeit , so werden wir auch mit den Er -
solge » zufrieden sein können .

Also nochmals , versäume Niemand , am Doiinrrstag , den 4 . August
nach der Versammlung zu kommen . Mit Gruß 259/9

Der Vorstand .

Achtnngl Topfer !
Oeffentliche Versammlung

der Top ' fei ' Berlins und Umgegend .
am Donnerstag , den 4. August , Abends 6 Uhr in Gratwril ' s KierhaUen ,

Kommandantenstr . 77 —79 .
Tages - Ordnung :

I. Endgiltige Vrschlnßsastnng über die zentrallstrke Ivander -
zlntrrstntznng . Referent trollege P l o r i n aus Halle . 2. Die Vorarbeiten
zu der Wahl des Gewerbc - Schiedsgerichts ; Wahl von zwei Kandidaten für
dasselbe . 3. Gewerkschastliches . — Da die Tagesordnung sehr wichtig ist , so
ersud ) e alle stollegen Mann für Mann in dieser Versammlung zu erscheinen .

Kri de » Töpfermeister » Bräkow und Wosenitz auf dem Dan
Drinzen - Allee 8 ( Schulhau » ) haben 11 Kollegen wegen Lohudifferenzen
die Arbeil niedergelegt .

Der Vertrauensmani » .

BllM
ML Brinner ,
Jcrusaleinerstr . 42 , 1

Filiale :
27041 , Brunnenstr . 6, Hof pt .
Größte Auswahl . Billigste Preise .

Theilzahlnng gestattet .
In der Filiale Ausverk . zurückgesetzter

Wagen außerordentlich billig .

55 . Resterhandlung . se .
Billig Reste zn Knaben - Anzügen von
1 M. Große Anzüge von 7 M. an
bis zum feinsten Kammgarn , auch paff .
zu EinsegnnngS - Anzügen . Große Aus -
wähl in Paletotstoffe » , sowie zu
Sommcrmäutel » , Jackcts , Plüsch , Atlas ,
Seide , Sammt und Spitze ». 2754U

Auf Wunsch Alles zugeschnitten , auch
angesertigt . Fertige Knaben - Anzüge
55 . Harle , Waldemarstrasse 55 .

Achtung l kein Laden .
Nur eigene Fabrikation , 25 Zigarren
1 Mark . Garantie rein amerikanisch »
Tabake . Rippeutabak 2 Pfd . 60 Pia .
17851 . . H. F. Dinslage .

_
Kotlbuserstr . 4, Hos park .

j Elegante Herren !
Anzüge , sowie Dameukletder
nur nach Maass , billigst , auch

gegen Theilzahlnng . [ 27841 . 1

[ Oraniensir . 126 , 1. 1

Vereinszimmer b. Flick , Simeoustr . 23 .

ArbeitMarkt .
genten und Aequisiteure von einer

& Feuer - Versicherungs . Gesellschaft
gegen hohe Provision gesucht . Offerten
sub F . 6 nimmt die Expedition des
„ Vorwärts " entgegen . _

1262b

Kapitalisten ,
vorzügl . Wirthen , bietet sich in einer
größ . Stadt Rheinlands Gelegenheit zu
einer rentablen Kapitalanlage . Reff .
hätten die Aufgabe , «in den Bedürf -
uiffen der Partei sowie dem Verkehr
her Genossen am Orte entsprechendes
größeres Lokal , wenn möglich auch mit
kl. Lokalitäten verbunden , für Geiverk -
schasten , Zentral - Herberge u. s. w. zu
schaffen . Fr . Offerten verm . die Erp .
d. Bl . unter G. 7 . . . . 1276b

Verantwortlicher Redakteur : August Enderö in Berlirr . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin SW' , Beuthstraße 2. Hierzu eine Peilage .
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LoKktles .
? ,im Voyrott der Norddeutschen Brauerei . Der

TUulor der Norddeutschen Brauerei , Herr Schultze , hat dem
Lokalkomitee folgende Erklärung mit dem Wunsche um

baldigeAufhebungdesBoykotts abgegeben :
. Ich bedauere , daß das Maifest - Komitee aus meinem

Verhalten Veranlassung genommen hat , über die Nord -
deutsche Brauerei den Boykott zu verhängen , und erkläre ,
daß mir persönlich jede Absicht , die Arbeiterschaft Berlins
zu beleidigen , ferngelegen hat , daß Vorkommnisse , wie zu
dem vergangenen 1. Mai für die Folge vermieden
werden .

Berlin , den 30 . Juli 1692 .

H. Schultze . '
Infolge dieser Erklärung sah sich die Lokalkommission ver -

anlaßt zu Donnerstag , den 4. Aug u st nach der Brauerei
Friedrichshain eine Volksversammlung einzuberufen .

? lus Reinickendorf wird uns geschrieben : Am Sonntag be -
gaben sich einige Genossen von Reinickendorf nach Stolpe an der
Nordbahn , um das Lokal zum Fichtenhain zur Lasialleferer zumicthen . Auf die Frage , ob das Lokal zum 28 . d. M. für eine
große Gesellschaft frei sei , wurde dieses von dem Wirth bejaht .Als er nun aber hörte , daß die Lassallefeier bei ihin stattsindensvlle , erklärte er , daß er zu einem sozialdemokratischen Feste und
- Versammlung serner sein Lokal nicht mehr gebe , weil die Polizeiseit der letzten Versammlung sehr streng mit ihm verfahre . Sohabe er , weil er am Tage der Versammlung noch nach U Uhr« » e Weiße verlaust habe , sofort ein Strafmandat vonl0 M. erhalten . Außerdem hatte der Amtsvorstehererklärt , daß er nicht dulden würde , daß die Sozialdemokraten zwei Lokale in seinem Amtsbezirk zur « er
sugung hätten . Er hätte nichts dagegen , daß sie ein Lokal hatten ,

. sie sich verfammeln und ihre Feste feiern können , aber damit
müssen sie sich auch begnügen . Tie Genossen schüttelten nunden Staub von ihren Vantofseln nnd wir ließen den freundlichenWirth und gingen z » Jvert nach Hohen Ncuendorf , welcher sei »Lokal bereitwillig znr Verfügung ' stellte . Wir bringen dieseszur Keuntniß der Genossen , damit sie den Restaurateur Jssing. Zum Fichtenhain " nicht zu sehr belästigen , damit sich der Wirthnicht dem Zorn des Herrn Amtsvorstehers aussetzt .

. Die HaudluugSgehilfen werden durch einige in jüngsterZeit ergangene Gericht - eulscheidungen darüber belehrt , wie i>eihre Stellungen auszufassen haben . Die Ilündigungsfrist derselbenwird » ämlich illusorisch in allen den Fällen , in welchen sich ,,ei
innger Mann seinem Chef gegenüber mäst in gebührender Wei
benimmt oder sich gegen denselben Ehrvcrletzungen zu Schuldenkommen läßt " . In solchen Fällen wird dem Prinzipal daS Recht
zugesprochen , seinen jungen Mann ohne Weiteres auf das Pstastcrfetzen zu können .

Zum besseren Verständniß lassen wir einige solche Beispielefmgeu : Ein jkomniis hatte in einem an «inen Dritten gerichtetenViufe , obwohl derselbe als . vertraulich " bezeichnet war , mit
- bcjug aus seinen Chef geäußert , daß derselbe etwas
Sslhan habe , was . ein Kaufmann und ein Mensch von
Bildung " nicht thun würde ; Strafe : sofortige Entlassung ,welch « das Gericht als vollkommen gerechtfertigt erkannte . —G» > Kommis hatte sich über das Geschäst seines Arbeltgebersmit den Worten ausgesprochen : . Das Geschäft meines Prinzipalsbcdeutet nichts , der macht am Tage keine drei Thaler , ja leineorei Pfennige "; Strafe : sofortige Entlassung , welche das Gerichtals vollkommen gerechtfertigt erkannte . — Jetzt kommt ein ganzbesonders bezeichnender Fall : Es hall « sich im Lause der Beweis -
aufnähme ergeben , daß der Handlungsgehilse i » Anwesenheit des
Ghess im Komtoir de » Hur aus dein Kopfe behielt , den Eheauf der Straße nicht grüßte und auch seinen Gruß nicht er

widerte ; Strafe : sofortige Entlassung , welche das Gericht als
vollkoinmen gerechtfertigt erkannte . Die Begründung dieses ge-nchtlichen Erkenntnisses enthielt den Passus , daß „die Brrsagungder allergewöhttlichsten Höflichkeit selbstverständlich die größte-utißachtung gegen eine Person in sich schließt , welcher ina »
» ach der gegenseitigen Stellung zu der größte iiHo ch a ch t u » g verpflichtet ist . Ebenso wie gegen de » Prinzipalfelbst begangen , bildet auch die gegen nahe Angehörige desselben ,

besten Ehefrau , die Kinder ic . verübte Mißhandlung oder
oeknm. . v~" » ' mn , Ivcnu pe IN rryeoiicyk ommen , einen Grund zur sofortigen Entlassung .So . Nun ,„!%•>. f >„ . . . . . .--> .

Ebrn - l vw
allerdings nur , wenn sie i » erheblichem Maße vor -

» d |
er K
»der

) «r

sein' cr' a. ���, �' Gecht auf die respektvolle Behandlung seitens
von Ofh. nl » ni,c *' k>rr Prokurist ist noch eine Art

di » <c? ' rnun wird der Kommis wohl wissen

« " hallen hat !
� ,mÖ fo ,Vtitcv

wie er sich gegen
seines Arbeitgebers zu

von
geheiligter Person . Der Mann per procura muß ebenfallssehr fürsorglich behandelt werden , denn der Kommis kann sofortentlasten werden , wenn er demselben nicht die » othwendigeDevotion entgegenbringt . Das Gericht prüst jeden einzelnen Fallllchiz genau , namentlich erörtert es die Frage , ob der Prokuriilnnt der vollständiaen Vertretung des Chefs betraut war . Istdas der Fall , dann - sofortige Entlassung ! Unsittlicher Lebens -

wandel . z. B. öffentliches Hazardspiel , ist gleichfalls ein Grund»u», schleiinigslen Hiiiauswiirf . .. Wir denken natürlich nicht daran , uns ans eine ftruu diesergerichtlichen Erkenntnisse einzulassen . Dieselbe müssen wir unseren<! esern überlassen , allweil im Deutschen Reiche nur noch Gedankenivll - und ftaalsanivaltschastssrei sind .

. J » West Rciuickendorf hat am Sonnabend vor acht Tageneine Arretirnng „ mit Hindernissen " slattgcsundcn , über welche» ns ein Augenzeuge erst jetzt folgenden Bericht zusendet : Ich be-fand mich gegen Abend im Lokale des Gastwirlhcs M. am Span -bai . er Weg Str . 4. Plötzlich erhob sich auf der Straße vor dem
�»kal ein gellendes Hilscgeschrei . Natürlich eilten die Gälte so -fort auf die Straße . Hier sahen sie auf dein Trottoir , am Bordbe-- Fahrdammes , einen Mann liege », der von zwei Soldaten
lfstgehalten wurde . Neben dem ans der Erde Liegenden standen > Gendarm, der i »it blankem Säbel auf den Wehrlosen los -
' chlug. Durch das Geschrei wurde noch eine Menge anderer
Mensch«, , angelockt , welche die Gruppe des sck, lagenden Gen¬
darmen . des wimmernden Menschen und der beiden Soldatenu» dichtem Hausen umstanden . Ter Gendarm hielt endlichwtt dem Zuschlagen ein , weil die Menge »» Ansruse »bsr Entrüstung ihrem Unwillen Lust zu machen begann , cr
Ving eben mit dem blanken Säbel in der Faust auf den lhm zu -
nächst Stehenden los und drohte ihm mit sofortiger Arretlrung .

er etwa leabsichtige . zu Gunsten des an der Erde Liegenden
""zuschreiten . Zufällig kom »och ein Infanterist des Weges
welchen der Gendarm — Gendarme sind Vorgesetzte der Soldaten- den Befehl ertheilte , den Mann mit zur Wache ttansportlreili " Helsen. Wohl oder übel mußt - der Soldat gehorch " , , und die
drei Soldaten trugen nun den Mann nach der nahen Militär -

wache . Bei dem Ringkampf waren dem Verhafteten die Kleider

buchstäblich vom Leibe gerissen worden , der sich noch immer
Sträubende wurde halb nackt über die Straße gezcrrt . Die

Erregung der Menge stieg iniiiier höher , fo daß der Gendarm den
Revolver zog und Jeden mit Erschießen bedrohte , der sich ihm
nahen würde . Zudem wurde die Militärwache benachrichtigt .
Es erschienen auch bald noch weitere zwei Infanteristen ,
bcivasfuct mit dem Repetirgeivehr . Auf diese wurden
das Seitengewehr aufgepflanzt » nd so wurde dem Gendarm freie

Bahn geschaffen . Dieser versügte dem , auch sofort die Verhaftung
des ihm zunächst Stehenden , der , soviel ich beobachtet hatte , sich

durchaus ruhig verhalten hatte . Falls derselbe bis zni » Sonntag
Mittag auf der Wache hat zubringen müssen , so geschieht ihm
dieS schon recht , iveshalb steht cr dabei , wenn ein Gendarm für
die „ Ausrechterhaltimg der össentlichen Ordnung " Sorge trägt .

Ich habe mich in dem Augenblick entfernt , als ich sah , daß
der Verhaftete bald an seinem Bestimmiingsort angekommen war .
Das . Ankommen " war allerdings auch darnach ! Meine Erkundig

gungen , weshalb die Arretirnng erfolgt sei , blieben ergebnißlos ,
ich ' hörte nur , daß der Verhaftete Kutscher eines in der Nähe
befindlichen Fuhrgeschästes sei .

Die Berliner Dienstmiiuucr sind vor Kurzem beim

Eiseiibahnliiiuistcr v. Thiele » dahin vorstellig geivorden , daß
derselbe den Gepäckträgern verbieten möge , das Gepäck der

Sieisenden weiter befördern zu dürfen , als bis zu den Droschken
Halteplätzen an den Bahnhöfen . Jetzt haben die am Bahnhof
Friedrichstraße stalionirtcn Dlenstleiite an daS Polizeipräsidium
eine Bittschrift gesandt , in welcher gebeten wird , daß dieselben
ihren früher inne gehabten Standort wieder einnehmen dürfen
Ans Aiiordiiiing der Polizei nämlich ist der Standplatz der Dienst
lente am Bahnhof Friedrichstraße vom sogenannten Lalernen

perron etwa 8 Meter zurück nach dem nächstliegenden Siemens�

scheu Kandelaber verlegt worden . Hierdurch glauben sich die

Dieustlcute schwer benachlheiligt , hauptsächlich deshalb , weil sie
von den ankoiiniieiidc » Reisenden nicht gesehen werden .
Ter Raui » vom Laternenperro » bis nach dem Kandelaber

ist fast stets mit Fuhrwerk angefüllt , die Wagen zum Abholen
von Reisegepäck stellen sich immer auf diesem Platz auf . Am
Abend ist der Standplatz der Dienstleute in vollständiges Dunkel

gehüllt , weil der betr . Kandelaber nie angezündet wird . In dem

polizeilichen Reglemeiit , welches jeder Dienstmann bei sich führen
muß , ist angegeben , daß der Stand der Tienstlelite sich am

Lalernenperron befindet . Wenn sich heute auf Grund dieses Re

gleiiieiits ei » Dieiistmann dort hinstellt , kommt sofort der Schutz
» mii » mit dem Notizbuch und die Anzeige ist fertig . Es wird

ans die Zahlung einer Geldstrafe erkannt , aber da die über

wiegende Mehrzahl der Diciistlellte nicht in der Lage ist . dieselbe

bezahle » zu können , tritt der Eventnalfall ein : die Bruminung .
Es giebt also so und so viele Tage Haft . Die Dienstlente bitte »

also , entweder den früheren Standort am Laternenperron wieder

frei z » geben , oder den betr . Passus in dem polizeiliche » Regle
ment zu löschen .

Die öffentliche Schneider - und Schneiderinnen - Ber
sammluug , welche am Montag , de » l . August , in Moabit bei

Hcrinerschmidt in der Perlebergerstraße stattsinden sollte , ist des

halb verboten worden , iveil der Saal dorlselbst jetzt den Polizei
lichen Anforderungen nicht mehr genügt .

DaS gestohlene Zigarreugcschäft . Der Zigarrenfabrikant
N. besitzt außer seinem Hauptgeschäft in der Friedrichstraße eine
Filiale in der Chaiisseestraße , in welche er einen jungen Mann
als Verkäufer eingesetzt hatte . Alle 4 oder 5 Tage besuchte der
Besitzer die Filiale , » m die Einiiahuicn zu kontrollire » iliid son
nach dem Rechte » zu sehen . Vor eimgeii Tagen trat er ivieder
in den Laden der Filiale und fand dort statt seines Verkäufers
einen freuide » Mann hinter dem Ladentisch . „ Was mache » Sie
hier ?" fragte N. „ Wie kommen Sie z» dieser Frage ? " erwiderte
der Verkäufer . „ Ich bin der Besitzer dieses Geschäfts ! " „ Sie
sind wohl von Sinnen ? " rief der Verkäufer ; „ der Besitzer
bin ich !" „ Seit wann denn ?" „ Seit vier Tagen !" „ Wie sind
Sie dazu gckomiiien ? " „ Na , ich habe das Geschäft dem bis

herigen Inhaber abgekauft und baar bezahlt !" „ Na , da sind Sie

schön rciiigcfalle » ; aber ich werde die Sache gleich in Ordiinng
bringen !" N. ging zur Polizei und erstaltele Anzeige . Ter neue
„Besitzer " mußle mit Hilfe der Behörde gezwungen werden , das

Geschäft zu verlassen . Er hatte seiner Angabe nach 1200 M. für
das Geschäft baar bezahlt , war aber so unvorsichlig gewesen
nicht einmal den Miethskontrakt zu verlange », der sich in den
"

änden des rechtmäßige » Besitzers befand . Ter betrügerische
erkäufer ist zwar ermittelt worden , doch hat er die Kailjsu »i »ie

bereits vollständig verausgabt . Der beschwindelte Käufer ist für
seine Unvorsichligkeit schwer bestraft , denn er hat seine gesainiiiten
Ersparnist « verloren .

Zwei aröstere EiubrnchSdlebstähle sind am Freitag und
Sommbend in dem Hanse Briinneustr . 75 verübt ' vordem Die
im Seitenflügel zwei Treppen gelegene Wohiiung des Töpfers
M Krause ist an , Freitag Bormittag gewaltsam erbrochen
,vorden - entwendet wurde » ein Sparkassenbiich der Zahlstelle
Klosterstraße über 184 M. sowie Bett - mid Leibwäsche im Werthe
von 200 M — Und am Sonntag Nachmittag ist aus der eben
alls mit Gewalt geöffneten Wohnung des im Vorderhanse drei

Treppen wohnende, , Geheimen Kamniergerichts - Sekretärs Jaursch
eine arobe Menqe von Gold - und Silbersachen . von Wäsche im
Werthe von 1000 M. und dozn 800 M. Baargeld gestohlen
ivorden . Die Einbrecher sind in beiden Fällen gesehen worden
und werden als ein großer u » d ein kleiner Mann mit kleinem
Schnurrbart und Balloninntzen beschrieben . Zur Fortschaffuug
der aestohlenei , Beute haben die Gauner die vor der Hausthür
baltende Pferdebahn benutzt . Bis jetzt ist eS der Kriminalpolizei
nicht geglückt , der Diebe habhast zu werden .

Lvser der Arbeit . Ei » bedaiiernsiverthcr Uiiglückssall hat
ach voraestern in der Miltagsfilinde auf dem Grundstück Höchste -
trabe 33 zugetragen . Beim Jnstandsetzen des dort iiachgefallenen

Brunnens stürzte der Arbeiter Fritz Arndt , anscheinend durch
Gase betäubt , in den sehr tiefen Brunnen , welcher in der Tiefe
etwa sechs Vieler Wasserstand hatte , und ertrank . Der Arbeiter
c>uliils Schröder , welcher sofort mit der Kette nachgelassen wurde ,
um den Beruliglückten zu retten , wurde gleichfalls ohnmächtig ,
konnte aber , weil er an der Kette angebunden war , hochgezoge »
werden Der nach der Unglücksstelle gerusenen Feuerwehr gelang
es unter Anwendung von Sicherheitsmaßregeln , Nauchhelm nnd
Leinen -c den Körper des Verunglückten herausziischaffen . Die
dnrch Samariter sogleich angestellten Wiederbelebungsversuche
blieben leider erfolglos und ein herbeigerufener Arzt konnte nur
den Tod konstatire ». Der Verunglückte ist leider Familienvater .

Polizeibericht . A» , l . d. MtS . Vormittags wurde eine
Frau vor dem Hause Greifswalderstr . 72 von einem Geschäfts -
wnncn überfahre » nnd a », Unterschenkel so bedeutend verletzt .
daß sie nach dem Krankcnhause am Friedrichshai » gebracht iver -
den mußte . — In ihrer Wohnung am Zionskirchplatz vergiftete
sich «ine Frau mittelst Morphium . — Der beim Umbau eines
Briiniicns aus dem zweiten Hose deS Grundstücks Hochstraße 33
beschäftigte Brunnenmacher Friedrich Arndt wurde ,1 » Brunnen -

kestel anscheinend von den dort vorhandenen Gasen betäubt und

getödtet . Die Leiche mußte von der Feuerwehr herausgeschafft werden .

Mittags wurde ein lljähriger Knabe auf der Oberbaumbrücke von
einem beladenen Steinwagen überfahren . Er erlitt einen Bruch des
Vorderarmes . — Ei » Mädchen versuchte in der Wohnung ihrer
Mutter in der Wcydingerstraße sich mittels Salpetersäure zu ver -

giften . Nach Anwendung von Gegenmitteln wurde sie nach dem

Krankenhause am Friedrichshain gebracht . — Auf dem Dönhoff -
platze wurde Nachmittags ein unbekannter , etwa 25 Jahre alter
Man » mit einer Schnittwunde am Handgelenk aufgefunden und

nach der Charitee gebracht . — Vor dem Hause Königslr . 59 fand
ein Zusnininenstoß zwischen einem Bierwagen und einem Hand -
wagen statt , wobei der den letzteren führende Laufbursche unter
die Räder des Bierwagens gerieth und am Unterleibe be -
deutend verletzt wurde . — Nachmittags erschoß sich ein junger
Man » in der Wohnung feiner Eltern in der Fischerstraße . —-
Abends fiel der lVz jährige Max Lucert aus dem Küchen -
feilster der im vierten Stock des Hauses Görlitzer Ufer 2 be -

legenen Wohnung seiner Eltern auf den Hof hinab und verstarb
auf der Stelle . — Von der Schöneberger Brücke sprang ein

Mädchen in den Landwehrkanal und ertrank . — In der Nacht
zum 2. d. M. wurde der Lackirer Julius Günther vor dem

Hanse Schönhauser Allee 53b von einem Pferdebahnwagen über -
fahren . Er erlitt einen Bruch des Oberschenkels , so daß seine
Ueberführung nach dem Krankenhause am Friedrichshain er -
forderlich wurde . — Am 2. d. M. Morgens wurde in der Spree ,
hinter dem Schlosse Bellevue , die Leiche einer unbekannten , etwa
25 Jahre alten Franensperson angeschwemmt . — Am 1. d. M.
und in der daransfolgenden Nacht fanden drei kleine Brände statt .

( Bctirftls - Bcilmta .
Tie Stempelfälschnngen auf dem Bochnmer Verein

vor Gericht .

Essen . I . August 1692 .
Siebenter Verhandlungstag .

Die heute zuerst vernommenen Zeugen machten sehr günstige
Aussagen über den Angeklagten Bering . Zeuge Arbeiter Krumm -
acker bezeugt , oftmals gesehen zu habe » , wie Bering schon ab -
genommene fehlerhafte Laschen und Platten wieder heraus -
geworfen und die nochmaliae Prüfung durch den Abnehmer ,
der aus die Fehler aufiiierksai » gemacht werden mußte , an -
geordnet habe . — Der Assistent des Ingenieurs Bering , In -
genieur Maas , bekmidet , Herr Bering sei ein durchaus ge -
wiffeuhaster . strenger Beamter . Zeuge habe öfter gesehen , daß
Herr Bering aus abgenommenen Schienen fehlerhafte wieder
herauswerfen ließ . — Präs . : Halten Sie den Herda für
eine » zuverlässige » Arbeiter ? — Z e u g e : Jawohl . Daß Herda
Unterschiebungen nicht abgenommener Schienen vorgenommen
habe , habe Zeuge niemals bemerkt .

Zeuge Arbeiter Birkholz will gesehen haben , daß in Herz -
stücken Löcher mit Tiegelstahl zugegossen wurden . — Präs . :
War das denn nachher nicht z » bemerken ? — Zeuge : Nein .
— Sachverständiger Ingenieur Freudenberg : Herzstücke mit
derartig ausgefüllten Löchern können wohl — wenn diese Mani -
pulalion geschickt gemacht wird — unbedenklich und gerade so
haltbar wie ganz fehlerfreie sein .

Zeuge W e l t e r . 1874 —75 auf dem Bochumer Verein , hat
1875 einmal von 100 Schienen die Stempel abfraise » helfen
niüssen . —Präs . : Wo ivar das ? — Z e u g e : I » der Schienen -
Adjustage . Es schiene » fehlerhafte , » » brauchbare Schienen zu sein ,
die außer mit dem Abnehniersteinpel auch mit Kreidestrichen ver -
sehen waren . — Präs . : Wer hatte den Auftrag gegeben , die
Stempel ausziisraisen ? — Zeuge : Herr Bering . — Angekl .
Bering giebt das als möglich zu . — Zeuge Arbeiter
Postulat hat gesehe », wie Angekl . Herda bei der Verladung
ca . 20 Schwelle » vom Wagen wieder hernnter holen ließ . —
' er da erklärt dies dahin , es seien versehentlich zuerst mehr

chwellen aufgeladen gewesen , als der Waggon enthalten dürfe .
Der Präsident befragt nun den Zeugen Hotelier Budde :

Ist es vorgekommen , daß Abnahme - Beamte , die bei Ihnen
ivohnten , bei der Abstempelung nicht zugegen wäre » , sondern
diese durch Arbeiter besorgen ließen , während sie selbst im Hotel
wnren ? — Z e n g e : Ja , ich erinnere mich , daß Ende der 70er
oder Anfangs der 80 er Jahre ein Herr Gallo zuweilen des
Morgens durch einen Arbeiter den Sieinpel aus dem Hotel zu »,
Slempeln abholen ließ , während er selbst im Hotel blieb und
Abends wurde ihm der Stempel dann wiedergebracht .

Zeuge Köster ist seit 20 Jahren Bureaudiener bei Herrn
Bering . — Präs . : Wissen Sie . daß Kontrolleure auf dem
Bochumer Verein ihre Stempel aus den Händeii gaben , wenn siedas Werk verließen ? — Z e n g e : Ja . aber nur an mich , ich
halte sie in verschlosscncni Futteral aufzubeivahren . Höchstensäiidlen sie einmal ihren Stempel zum Abschleifen des Randes in
die Schleiferei oder zur Anfertigung eines Futterals in
die Sattlerei . — Vertheidiger Rechts - Anwalt Dr . S ch w e r i n g :
Es kam einmal ein kränklicher ausländischer Abnehmer im
Feldstuhl auf den Bochumer Verein und besichtigtevon diesem aus die abzunehmende » Schienen . Herr Bering
» mchte ihn darauf aufnierksam . daß dieses komödienhafte
Gebahren seiner Autorität bei den Arbeitern Abbruch thun müsse .nnd bat ihn . dasselbe doch zu unterlassen . Der Betreffende thatdies denn auch und übergab Herrn Bering seinen Stempel , damit
dieser die Abstempelung ausführen lasse . Ist dem Zeugen von
diese », Vorfall Etwas bekannt ? — Zeuge bestätigt die Dar -
stellunH des Herrn Dr . Schwering . — Angeklagter Bering :
Ich erinnere mich auch noch dieses Falles ; ich glaube , es warder Herr Gallö , der mir dann den Stempel dnrch Herrn Baare
zustellen ließ . Die fraglichen Schiene » wnren für die Asturische
Bahn bestimmt ; es ist auch nicht eine einzige davon zurück -
gekoininen .

Zeuge Fabrikbeamter Mackay bekundet , daß die sogenanntenSchönheilsfehler - Schienen " von Zechen ic . zu Anschlußbahnenviel begehrt werde » . Dns Material wird , weil die Staats -
bahnen es nicht nehmen , billiger abgegeben als die Schienenerster Qualität , ist aber trotzdem gut und leistungsfähig . —
Präs . : Ist auch einmal der Aachen - Jülicher Bahn , bevor sieStaatsbah » wurde , ein Posten solcher Schienen geliefert worden ?— Zeuge : Jawohl , 2000 Stück . Dieselben liegen heute nochnnd haben zu Ausstellunge » keine Veranlassung gegeben . —
Zeuge bekundet »och , daß von 734 454 in den 5 Jahren von1887 bis inkl . 1891 gelieferten Schienen nur 34 definitiv von derStrecke aus zurückgeiviesen wurden .

Eisenbahn - Beamter van Hees : Es ist wiederholt vor -gekoniinen , dnß fich die Schieiienladungeu auf vom BochmnerVerein koinmeudeii Waggons verschoben hatten und daß dieselbenzin » Umladen nach den , Bochnmer Verein zunickgeholt wurde »Es geschah dies gewöhnlich des Abends . Die Wagen bliebendann über Nacht ans dem Bochumer Verein nnd wurde » amanderen Morgen zurückgebracht .
Sehr eingehend gestaltet sich die Vernehmung des Arbeitersohne , von 1381 —90 aus dem Bochnmer Verein . Zeuge bat

»



gesehen , dcch für von Kontrolleuren abgestempelte Zerreißproben
andere untergeschoben wurden . Wenn der Beamte weg war ,dann wurde durch Meister Hahn oder einen Lehrjnugen der An -
geklagte Hcmr . Müller gerufen . Ter nahm nun einen Blei -
Abdruck von dem Stempel oder er nahm auch die ganze Probe
flut sich und fertigte dann nach dem Abdruck oder nach dem
Original - Stempelabdrucke einen anderen Stempel an — P r ä s -

das selbst gesehen ? - Zeuge : Jawohl , ich stand
jt , m Muller s nächster Nähe und sah auch , wie er den falschen
Stempel genau mit dem andern verglich und ihn sogar in den
echten Stempelabdrnck hineinpaßte , um zu sehen , ob er mit dem
echten auch ganz genau übereinstimmte . Mit diclein falschen
Stempel stempelte Müller nun die aus bereitgehaltenen Vierkant -
stäbcn hergestellten falschen Proben . — Präsident : Haben Sie
selbst gesehen , daß nun diese falschen Proben dem Kontrolleur
vorgelegt wurden ? — Z e u g e : Das nun gerade nicht ; aber ich
babe gesehen , daß sie zur Zerreißmaschine gebracht wurden . —
Präs . : Kam ' Ihnen das vor wie etwas Unerlaubtes ? —
Zeuge : Jawohl , Herr Präsident , es wurde unter uns Arbeitern
auch allgemein davon gesprochen . — Präs . : Wie oft haben Sie
denn das gesehen — wohl 20 Mal ? — Zeuge : O, wohl noch
öfter . — Präs . : Hatte der Angeklagte Mohring mit alle dem
etwas zu thun ? — Z e u g e : Ja . Atohring ließ diese falschen
Proben erst abdrehen . — Präs . : Woher nahm er denn die Vier -
tantstäbe , aus denen die untergeschobenen Proben hergestellt
wurden ? — Zeuge : Aus meinem Lager , von dem er mir selbst
einmal erzählte , es enthalte nur guten Stahl , der die
Zerreißprobe aushalte . — Angeklagter Mohring : Das
können dann nur Kontreproben des Werkes oder Snbmissions -
proben gewesen sein . — Zeuge Höhn : Nein , es war ein
offenes Gcheimniß , daß diese Vierkantstäbe gerade dazu da
waren , damit aus ihnen falsche Kontrolleurprobe » gemacht wür -
den , die für die richtigen untergeschoben wurden . — Präs . : An -
geklagter Müller , ist das richtig , was der Zeuge hier von Ihnen
behauptet ? — Angckl . Müller : Nein , falsche Stempel habe ich
ui6 ) t angefertigt ; ich habe wohl den Kontrvlleucstemprln ähnliche
hergestellt ; es ist ja auch möglich , daß diese einmal ziemlich genau
mit jenen übereinstimmend geriethe ». — P r ä s. : Wurden die
Proben aus den Vierkantstäben denn auch wirklich den
Kontrolleuren vorgelegt ? — Zeuge Höhn : Jawohl ! Ich habe
oft gesehen , daß sie — wenn sie für die Probe hergerichtet
wurden — versteckt wurden , wen » sich ein Kontrolleur näherte ;
sie wurden auch geschwärzt , damit sie den echten Proben so ähn -
lich sehen , wie nur möglich . Sie wurden in einem eigens dafür
bestimmten Schrank aufbewahrt , zu dem Schlosser Mohring den
Schlüssel hatte . — Angeklagter Mohring : Das war nur
mein Werkzeugkasten , in den ich sie einschloß , damit sie nicht so
unordentlich hermnlägen . — Zeuge Höhn : Nein , der Schrank
war nur zu dem Zweck da , um den Betrug den Kontrolleuren
zu verbergen . Einmal ging in unserer Werkstatt — der Achsen -
Dreherei — ein Kontrolleur auf und ab . Als ich den Meister
Hahn fragte , was das zu bedeuten habe , da antwortete er niir
auf plattdeutsch : Er uscht eine Probe , aber er findet sie nicht
— betrogen wird er doch ! — Zeuge Höhn bekllndet noch : Zum
Angeklagten Schlosser Lohkühler sagte ich einmal , er habe doch
eigentlich einen recht guten , augenehmen Posten . — Ja , meinte
er darauf , er müsse dafür auch viel auf seinen Buckel nehmen
und — wenn einmal eine Zerreißprobe schlecht ausfalle — dafür
auch Vorwürfe einstecken , daß er nicht für bessere gesorgt . —

Präs . : Lohkühler , haben Sie das gesagt ? — Angeklagter Loh -
kühler : Das ist wohl möglich , daß ich so etwas erzählt habe .
Wenn die Leute neugierig sind imd mich frage », dann erzähle
ich ihnen wohl mal Etwas , was sie gerade gerne hören . —
Wenn ich dem Höhn das erzählt habe , dann habe ich ihn da -
mals einfach belogen . — Präs . : Ter Herr Ingenieur Eremme
wurde der „ Probeu - Jnlius " genannt — nicht wahr ? — Zeuge
Höhn : Ja , weil er die Aussicht über die Zerreißproben halte !
— Präs . : Nicht etwa , iveil er die Unregelmäßigkeiten mit den
Proben angeordnet halte ? — Zeuge : Nein , davon weiß ich
Nichts ! — Dieselben Wahrnehmungen bei der Unterschiebung
von Zerreisproben will der Zeuge Arbeiter St r ade n werth
gemacht haben , der in den Jahren 1887 bis 1890 ebenfalls in
der Achscndreherei gearbeitet hat . — Präs . , sich nochmals an
den vorigen Zeugen H ö h n wendend : Ist es richtig , daß die Ar -
beiter des Bochumer Vereins von einem Anskunftsbureau erzählt
haben , in welchem sie sich Rath holen sollten , wie sie sich gegenüber
diesem Prozeß zu verhalte » hätten ? — Zeuge Höhn : Jawohl ,
Mohring erzählte mir , als ich ihni einmal begegnete , er sei drei
Tage vor seiner Vernehmung auch hingegangen und habe sich
Auskunft holen wollen , wie er sich zu verhalten habe . Der Herr
Baare jr . . der anwesend geivesen , habe ihn indessen — denn ein
fremder Herr sei dabei zugegen gewesen — deswegen hart ange -
fahren und ihm erwidert , cS werde keine solche Auskunft ertheilt .
Aus Acrgcr über diese Behandlnngsweisc habe er dann am
folgenden Tage dem UnterfuchnngSrichter die volle Wahrheit
gesagt . AIS er das nachher seinem Meister erzählt , habe er ihm
deswegen Vorwürfe gemacht und ihm gerathen . er solle nur gleich
noch einmal zum Untersuchungsrichter gehen stind Alles zurück -
nehmen . Das habe er indessen nicht gethan .

P r ä s. : ( zum Zeugen S t r a d e n w e r t h) : Sie haben also
gesehen , daß Mohring die unechten Probe » abstenipelte ? —
Zeuge S t r a d e n >v e r t h : Jawohl , es waren Geschütz - Proben -
Ringe von für die spanische Regierung bestimmten Geschütze . —
Präs . : Und die echten Proben wurden überhaupt nicht für die
Zerreißprobe zurechtgemacht ? —Zeuge : Nein ! — Präs . :
Herr Ingenieur Freudenberg , ist das , was die
beiden letzten Zeugen uns geschildert . Alles mög -
lieh ? — Sachverständiger Ingenieur Frendenberg :
Jawohl , wenn es mit dem nöthigen Rasfinement
gemacht wird . — Präs . : Wie oft haben Sie das gesehen ? —
Zeuge S trade nwerth : O, sehr oft , ich erinnere mich be-
slimint mindestens 20 Mal . — Bertheidiger Rechtsanwalt
Dr . Wallach : Wurde in Ihrer Werkstatt auch so als von
falschen Proben gesprochen ? — Zeuge Straden werth : Ge -
wiß, und das muß Mohring auch wissen . — Zeuge Höhn be-
merkt hierzu : Mohring hat mir auch einmal gesagt , er ivolle zum
Ingenieur 5klein gehen ; er habe keine Lust mehr , diese Be -
trügereien mitzumachen , wenn er nicht eine Lohnerhöhung erhalte .
— Angeklagter Mohring : Das ist eine Lüge . — Präs . : Ich
verbiete Ihnen , hier die Zeugen zn beleidigen .

Ter Präsident konstatirt hierauf ans den früheren Pro -
tokollen , daß Mohring bei seiner ersten Vernehmung zugegeben
hat , daß Unterschisbunge » von Zerreißproben vorgekommen , lieber
Weiteres hat er seine Aussage — aus Furcht , sich selbst strafbar
zu machen — verweigert . Er hat noch ausgesagt , daß diese Nu -
regclmäßigkeiten vom Ingenieur Julius Gremme ausgegangen
seien , widerruft aber auf Befragen des Präsidenten jetzt letztere
Aussage . — Angekl . Ingen . Gr « m m e erklärt , von falschen Zer-
reißproben nichts zu wissen ; er überwache nicht einmal alle Proben ,
und die Achsen - Dreherei , wo dieselben zum Probiren zurccht ge-
macht werden , gehöre nicht einmal zu seinem öicssort . Das
vielgenannte Vierkantstäbe - Lager könne nur das sur Submission ? «
proben sein .

Zeuge Arbeiter N e i f f e r bekundet , daß Ende der 70cr

Jahre mehrmals von ca . 50 —60 Langschwellen die Stempel ab -

gefraist und dieselben Schwellen dann demselben Beamten noch «
mals zur Abnahme vorgelegt worden seien . Später habe er in
der Näderdreherei selbst Räder . Bandagen :c. geflickt , Löcher ver -
kittet u. s. w. — Sachverständiger Ingenieur Frendenberg
erklärt das in dem Maße , wie Zeuge es schildert , für mibe -

denklich .
Es gelangen noch mehrere ehemalige Abnahmebeamten zur

Vernehmung , die von Unregelmäßigkeiten im Großen und Ganzen
nichts bemerkt haben wollen , woraus die Sitzung bis Abends
5 Uhr vertagt wird .

Nach Wiedereröffnung der Sitzung theilt der Präsident mit ,

daß ihm eine große Anzahl anonymer Briese zugegangen seien .

Auch die Vertheidiger haben solche erhalten . Ein näheres
Eingehen auf diese Zuschriften wird allseitig abgelehnt .

Es erscheint alsdann der Zeuge Meister Hahn . Dieser be -
kündet auf Befragen des Präsideuten : Er habe keine Ursache ,
sein Zeugniß zu verweigern . Er bekümmere sich um die

Zerreißproben nicht und wisse nicht , baß jemals falsche
Proben untergeschoben wurden . — Präs . : Sind Sie der

Meinung , daß dies vorgekommen ist ? — Zeuge : Das
weiß ich nickt , ich kann mir das aber nicht denken . —

Rechtsauwalt Dr . Wallach : Sie sollen einmal gesagt haben :
„ Die Revisoren werden doch betrogen ? " — Zeuge : Wenn ich
das gesagt habe , dann kann es nur im Scherz gewesen sein . —
Rechtsanwalt Dr . Wallach : Sie sollen einmal gesagt haben :
„ Schlagen Sie den Stempel nicht so tief ein , denn der Stempel
muß doch wieder entfernt werden ? " —Zeuge : Das habe ich
jedenfalls nicht gesagt .

Der folgende Zeuge ist der Meister H e n n e : Dieser be -
kündet , was der Zeuge Stradenwerth gesagt , könne gar nicht vor -
kommen . Es werden gewöhnlich eine ganze Reihe von Zerreiß -
proben angefertigt , die bisweilen sämmtlich vom Kontrolleur ver -
morsen werden . Auch sei es unwahr , daß Ringe fortgeworfen
werden . Stradenwerth habe etwa 10 Schritte entfernt gearbeitet ,
er habe mithin gar nicht genau beobachten können . — S l r ad e n -
werth bleibt bei seiner Behauptung .

Es werden alsdann die S a ch v e r st ä n d i g e n vernommen .
Diese bekunden übereinstimmend , daß es wohl möglich sei , daß
in der geschilderten Weise das Abfeilen und Abfraise » der
Schienen vorgenommen und daß diese abgefraisten und abgefeilten
Schienen dem Abnehmer wieder vorgelegt wurden . — Eisenbahn -
direktor Passauer bemerkt auf Befrage » : Die Bekundung der
Zeugen über die Unterschiebung von Bandagen - Zerreißproben
halte er nicht für möglich . Bei Lokomotivcichsen gebe er die
Möglichkeit zu , er bezweifle es aber , da alsdann auch bei den
Schlagproben eine Unterschiebung hätte stattsinden müssen . Daß
dies geschehen , sei aber von keinem der Zeugen bekundet worden .
Die anderen Sachverständigen stimmen dem bei . — Regierungs -
baumeister H e l l w i g : Ich muß bekunden , daß mir in der
ganzen Verhandlung nichts so unklar geblieben ist , als die Be -
kuudungen bezüglich der Zerreißproben . Wenn ich auch der
Meinung bin , daß die Zeugen das Bewußtsein hatten , die Wahr¬
heit zu sagen , so babe ich doch die Ueberzeugung , daß sie sich
geirrt haben . — Präs . : Halten Sie aber doch die Unter -
schicbung für möglich ? — Sachverständiger Regierungsbaurath
H e l l w i g : Wenn ich die Schilderungen der Zeugen in Be -
tracht ziehe und ferner erwäge , daß keiner der Zeugen von
einer Fallprobe gesprochen hat , dann muß ich sagen ,
daß ich die Unterschiebungen der Zerreißprobe für tcch -
nisch unausführbar halte . Die anderen Sachverständigen
treten diesem Gutachten bei . — Sachverständiger Regierung ! -
Bauführer B l o ck : Ich muß bemerken , daß , wenn die Unter -
schicbung der Zerreißprobe in der geschilderten Weise statt -
gefunden hätte , tan » müßten die Meister ausgemachte Schufte
gewesen sein . Die Unterschiebung der Zerreißprobe der Kanonen -
ringe halle ich insbesondere nach der Bekundung des Meisters

enne für technisch unausführbar . — Regierungs - Vaurath
e l l w i g : Ich bemerke , daß ich ebenfalls die Unterschiebung

der Kanonen - Zerreißproben für technisch unausführbar halte .
? Inch der Umstand , daß eine Anzahl Zerreißproben mit den
Kanonen nach Spanien mitgeschickt wurden , spricht gegen die
vorgekommene Unterschiebung .

Rechtsanwalt Dr . S ch w e r i n g : Ich stelle nun an den
RegiernngS - Baurath Hcllwig die Frage : ob der Bochumer Verein
durch die Untermischung der Schienen mit Schönheitsfehlern
irgend einen Gewinn gehabt hat , der für die Bilanz von Erheb -
lichkeit hätte sein können . Sachverständiger , Regierungs - Vaurath
H e l l w i g : In den 70er Jahren wurden gewöhnlich Betriebs -
Sekretäre , die frühzeitig ihre technische Karriere aufgegeben
hatten , als Zlbnahmebeamte verwendet . Diese hielten sich gewöhn -
lich ganz strikte an ihre Instruktionen und verwarfen jedes
Material , das auch nur den geringsten Fehler auswies . Es ist
glücklicher Weise in dieser Beziehung Wandel geschaffen worden .
Allein durch die früheren rigorosen Abnahmebeamten sind
wohl bei vielen Arbeitern Verdrießlichkeiten entstanden und
letztere Huben wohl dazu geführt , daß Arbeiter der

Meinung waren : sie könnten auch ausgeworfenes Material nach
Vornahme einiger Verkittungen mit verladen . Es ist das jeden -
falls zu tadeln . Im Interesse der Betriebssicherheit sollte nicht
der Arbeiter oder Meister , sondern der Abnahmebeamte entscheiden ,
ob eine Schiene zu verwenden sei . Allerdings ist ja zu beachten ,
daß grobe Fehler stets bei der zweite » Abnahme durch den Bahn -
meister herausgefunden werden dürsten . Allein trotzdem ist es

Pflicht der Betriebsleitung , streng darauf zu achten , daß Arbeiter -

verworfenes Material nicht mitliefern . — Präs . : Haben die Ar -
beiler irgend welchen materiellen Vortheil von der Mitliefermig
verworfenen Materials gehabt ? Sachverständiger , Regierungs -
Baurath Hellwig : Ich bin der Meinung , daß weder die Meister
noch die - Arbeiter den geringsten materiellen Vortheil hatten ,
zumal die Meister für Schienen mit Schönheitsfehlern dieselbe
Prämie erhielten , wie für die Schienen erster Qualität . Das
Werk hatte durch die erwähnte Untermischung nicht nur keinen

Vortheil , sonder » im Gegentheil nur Nachtheile und Unannehm -
lichkeiten , da das Werk das fehlerhafte Material entweder zurück -
bekam oder ersetzen mußte . — Präs . : Hatte » Sie die Auffassung ,
daß Herr Bering es an der erforderlichen Kontrolle hat fehlen

lassen und die Unregelmäßigkeiten stillschweigend geduldet hat ? —

Sachverständiger : Das stelle ich ganz entschieden in

Abrede . Herr Bering hat mit größter Geivissenhastigkeit stets

dafür gesorgt , daß Unregelmäßigkeiten nicht vorkommen . —

Präs . : Und welcher Meinung sind Sie in dieser Beziehung über

Herrn Gremme ? — S a ch v e r st ä n d i g e r : Herrn Gremme
kenne ich weniger , ich habe aber die Ueberzeugung gewonnen ,
daß auch Herr Gremme alles Mögliche gethan hat , um Unregel -
Mäßigkeiten zu verhüten . Ich halte beide Herren für Ehren -
männer . — Die anderen Sachverständigen pflichten diesen Aus -

sührnngen im Wesentlichen bei . — Regierungs - Baumeister
Konrad bemerkt noch , daß er vielfach mit dem Angeklagten

Serda
zusammen gearbeitet habe und nicht der Meinung sei , daß

erda in bewußter Weise strafbar gehandelt habe .
Der Präsident vertagt alsdann gegen 7l/s Uhr Abends die

Sitzung auf Mittwoch , den 3. August , Vormittags 9 Uhr .

Wegen Bcleidigmig des Ersten Staatsanwalts
B a » m g a r t und des L a n d g o r i ch t s - R a t h s B r i x i u s

zu Cleve ist gegen den Redakteur des „ Volk " , O. B a l l a , und

gegen den Inhaber der „ Vaterländischen Verlagsaustall " . Rcdak -
tenr Oberminter , Anklage erhoben worden . Es Haudell sich
um Kritiken de ? Prozesses Buschhoff , die im „ Volk " beziehungs -
weise in einer Broschüre „ Der Fall Buschhoff " erschienen sind .

Wegen Vergehens gegen das NahrnngSmittel - Gesetz
war derzeit die Wiltwe Klein , welche in der Rosenthalerstraße
eine Speisewirthschast betreibt , zu einer Geldstrafe von 50 Mark
verurtheilt und außerdem verfügt worden , daß das Erkenutniß
im Berliner „Jntelligeuzblatt " veröffentlicht werden solle . Durch
die Beweisaufnahme war sestgcftellt worden , daß die Klein
längere Zeit hindurch von einem Pferdeschlächter täglich 15 Pfd .
Pferdefleisch zu 30 Pfennigen das Pfund und aus einem hiesige »
Hotel etwa gleiche Mengen ausgekochtes Rindfleisch für 10 Pfg .
das Pfund bezogen hatte . Aus diesen beiden Fleischsorten hatte
die Angeklagte Gerichte hergestellt , welche sie als „ Sauerfleisch "
und „ Schmorfleisch " in ihrem Lokale für 30 Pfennige die
Portion verkaufte . Die Verurtheilte legte hiergegen Berufung
ein , soweit es die Veröffentlichung deS Erkenntnisses betraf . Sie
werde dadurch härter getroffen , als durch die gegen sie erkannte
Geldstrafe . Der Staatsanwalt widersprach im gestrigen Termine
diesem Antrage . Der Gesetzgeber habe verfügt , daß in besonderen
Fällen im Interesse des Publikums auf Veröffentlichung erkannt
werden könne . Ein solcher Fall liege hier vor . Die Gäste der

Angeklagten seien der Meinung gewesen , daß sie Rindfleisch « -

hielten . Es herrsche noch vielsach Widerwillen gegen den Genuß
des Pferdefleisches und außerdem mache die Angeklagte
durch ihre Handlungsweise anderen Lokalinhabern unerlaubte

Konkurrenz .
Der Gerichtshof folgte diesen Aeußerungen und bestätigte

daher das erste Erkenntniß in seinem vollen Unifange .

Ein Betrug , der in letzterer Zeit häufig von Kolporteuren
von Schauerromanen begangen sein soll , gelangte gestern zur
Kenntniß der Berufungs - Strafkammer des Landgerichts k. Der

Kolporteur Wilhelm Engel hatte ein Dienstmädchen als Abon -
nenten auf einen Roman gewonnen , der in 24 Heften ä 50 Pf .
erschien . Das Mädchen wurde hauptsächlich durch das verlockende
Versprechen bestimmt , daß es nach Abnahme der 24 Hefte als
Prämie ein „prachtvolles Musikalbum " erhalten sollte . Als
dieser Zeitpunkt herangekommen war , erschien der An -
geklagte bei seiner Abonnentin , und erbat sich die
24 Hefte , welche er als Belag bei der Verlags - Buchhandlung
vorzeigen müsse , um darauf die Prämie zu erhalten . Das Mäd -
chen gab die Hefte ohne Arg heraus . Der Angeklagte ließ sich
nicht wieder blicken . Das Schöffengericht hatte es mit Rücksicht
auf seine bisherige Unbescholtenheit bei einer Geldstrafe von
50 M. bewenden lassen , der Angeklagte aber Berufung eingelegt
mit der Behauptung , daß die Zeugin sich in seiner Person irre .
Die Zeugin blieb aber auch im gestrigen Termine dabei , daß ein
Jrrlhnm ihrerseits völlig ausgeschlossen sei , worauf der Gerichts -
hos das erste Urtheil bestätigte .

Soziale Aebsrfiihk :
Ans Stettin wird telegraphirt , daß die dortigen Bau »

s ch l o s s e r in den Streik eingetreten sind . Bis auf weiteres ist
der Zuzug strengstens fernzuhalten .

In Auma haben die Arbeiter der Stern ' schen mechani -
scheu Weberei die Arbeit eingestellt .

Im Streik stehen die Arbeiter der Stockfabrik von
Löbl u. Strampf in Wien VII , Bandgasse 28 , wegen Maß -
regelung einiger Genossen . Die Firma sucht auswärts Streik -

brecher , da sich in Wien solche nicht finden wollen , deshalb halte
man sorgsäliig den Zuzug fern .

300 Wagner Prags traten am Sonnabend in den Streik .
Um Feriihaltung des Zuzugs wird dringend gebeten .

Z Ein allgemeiner Anöstand der englischen Baum -
>v o l l - J n d' ust r i e - A r b e i ler steht in Aussicht , da die

Spinnereibesitzer von Oldham , die etwa 30 000 Arbeiter und
10 Mill . Spindel » beschäftigen , wegen der indischen und sonstigen
ausländischen Konkurrenz die Löhne um 10 Proz . herabsetzen
ivollen . Der Verband der Arbeiter besitzt , wie das „ Berliner
Tageblatt " berichtet , gegen 260 000 Pfd . Geld und hofft deshalb ,
den Kampf um so sicherer durchführen zu können .

Ans Oderberg i . M . wird uns geschrieben : Die Arbeits -

losigkeit nimmt hier immer größere Dimensionen an . Trotzdem
schon ein großer Theil Arbeiter beschäftigungslos umherirrte und

nachdem schon vor 2 Wochen ein Drittel der Arbeiter der Firma
„ Berliner Holzkomtoir " sentlaffen wurde , ist jetzt fämmtliche » auf
den drei Schneidemühlen der genannten Firma beschäftigten
Arbeitern bis auf zirka 15 Mann gekündigt worden . Auf der

„ Augnsta - Mühle " , ( Finna : Luck u. Stolze , Berlin , Elisabeth -
Ufer 4) , welche so lange immer noch Tag und Nacht arbeitete ,
wurde am 13. Juli ebenfalls der größte Theil entlassen und die

Nachtschicht eingestellt , sowie die Tagschicht bis auf ' s Minimum

beschränkt . Wie behauptet wird , soll Herr Stolze ( Berlin ) , da

am 17. Juli hier eine öffentliche Versammlung der in den Holz -
bearbeitungs - Fabriken beschäftigten Arbeiter unter freiem Himmel
stattfand , ' in welcher die betreffende Firma angegriffen wurde ,
weil es schon Jahre hindurch bei ihr zur Gewohnheit ist , daß
auf mehrere Tage in der Woche die Arveiiszeit über alle Maßen
( 18 —24 Stunden ) verlängert wird , sich öffentlich dahin geäußert
haben , daß die sofortige Entlassung nur der Versammlung

wegen erfolgt iväre . Sollte das wahr sein , so wäre ein neuer
Beweis dafür erbracht , wie windig es um das Versammlungsrecht
des deutschen Arbeiters bestellt ist . Jedenfalls werden die Ar -
beiter Oderbergs aus Vorfällen dieser Art bei der nächsten
Reichstagswahl den entsprechenden Nutzen zu ziehen wissen .

Gegen die niederträchtige Unternehmerpraktik , Kinder
unter 14 Ja h r e n in den Fabriken zu beschäftigen , hat
die Bezirkshauptinannschast zu Reichenberg in Böhmen einen

scharfen Erlaß gerichtet .

Der Zlllgemeine schweizerische GewerkschaftSbnnd hatte
Ende des 2. Quartals ein Vermögen von 22 762,32 Frauken .
Für die Agitation verwendete derselbe 39,50 , für Unterstützungen
bei Streiks 1838,70 Franken .

Australische Arbeitsverhältnisse . In Nr . 90 brachten
wir nach einem englischen Arbeite rblatt folgende Mit -
theilmig :

„? l u st ralische Arbeitsverhältnisse . Der letzten
Arbeitsstalistik von Australien entnehmen ivir nach den „ Workmen
Times " das Folgende : Eisenbahnangestellte haben mit wenig
Ausnahmen einen achtstündigen Arbeitstag , die längste Arbeits -
zeit beträgt 55 Stunden per Woche . Die in Silberminen ar -
bettende » Bergleute haben achtstündige Schichten , die Goldgräber
arbeiten nur 44 Stunden per Woche . In Tasmanien , Viktoria
und Neuseeland ist die Arbeitszeit fast durchgängig nicht länger
denn 8 Stunde » ; selbst Köchinnen , Kutscher und Dienstbote »
lassen sich nur wenig länger denn 8 Stunden anspannen . Die
Löhne betragen bei den Metallarbeitern und Bauhandwerkern
( Maurern , Steinnietzen , Tischlern ) von 10 —14 Sh . ( 1 Sh . — 1 M. )
pro Tag . Uhrmacher und Juweliere erhalten bis zu 20 Pfd . Stcrl .
( 400 M. ) pro Monat . Am schlechtesten werden die Tertil -
Arbeiter bezahlt , die , trotzdem sie die längste Arbeitszeit haben ,
es durchschnittlich nur aus 50 Sh . bringen bei 60 Stunden Ar -
bcitszeit pro Woche . "

Von Seite » des sozialdemokratischen Vereins „ Vorwärts " in
Melbourne wird uns nun berichtet , daß die Arbeits -
Verhältnisse in Australien keineswegs so glänzende seien , als es
nach jenem Berichte de » Anschein hat . Die Dnrchschnittsstellung
des beschäftigten australischen Arbeiters sei eine günstigere , als
die seines deutschen Kollegen , aber gegenwärtig werde dieses
Glück sehr Vielen nicht zu Theil ; die Zustände wären bezüglich
der Arbeitsgelegenheit auch in Australien fast hoffnungslos .
Daher stehe die Lohndrückerei hoch in Blüthe , Dann
heißt es weiter : Die Reserve - Armee wartet aus Be -
schäftigung selbst nntsr den schlechtesten Bedingungen .
Thatsache ist , daß Löhne für Erdarbeiten , selbst bei
der neuerdings in Melbourne in Angriff genommenen Kanali -
sation , sowie beim Eisenbahnbau im Innern , von nur 1 Pfund
Sterling -- - 20 M. wöchentlich vorkommen . Von Metall - und
Bauhandwerkern ist nur ein geringer Theil beschäftigt , 10 Schilling
pro Tag erhalten Wenige , 14 Schilling Niemand . Arbeitslose
bieten sich in den Zeitungen für fünf Schilling und weniger an .
Uhrmacher haben sehr wenig zu thun . Beinahe brotlos sind die
Juweliere . Der angegebene Lohn ist Fabel . Flunkerei ist ferner
der Achtstundentag der Köchinnen , Kutscher und Dienstboten .
Nur organistrte Arbeiter haben denselben errungen , darunter
Bäcker und Schlächter , bei denen eine strikte Durchführung viel -
fach für unmöglich gehalten wurde , was sich also hier
als falsch erwies . Nicht leicht ist es für den N« » -



anttmmling . selbst in besseren Zeiten , immer eine seinem
Fach entsprechende Thätigkeit zu erhalten . Mancher Kauf -mann oder Federfuchser , welcher zu Haus « hochmüthig auf den
Arbeiter herabsah , ist hier guumngeu , zu Hacke und Schaufel zu
greifen . In Gold - und Silbcnninen arbeitet Mancher , welcher
gern eine andere , seiner Gesundheit zuträglichere Arbeit verrichten
würde . In den Silberminen von . Broten Hill " — welche sehr
bleihaltig sind , und wo beinahe vollständiger Wassermangel
' herrscht , werden die jüngsten , kräftigsten Arbeiter nach kurzer Zeit
hingerafft . Den Dividende schluckenden und fromm die Augen
verdrehenden Aktionär kümmert das nicht , es ist ja
genügend Ersatz da . Weniger denn achtstündige Ar -
beitszeit besteht in den Goldminen ebenfalls nicht .
Trotz vielfacher Einführung des Achtstundentages ist die Mög -
lichkeit einer Ueberproduktion und der dadurch bedingten Ge -
schäftsflauheit ersichtlich , wenn man die Vortheile überblickt , welchebei Herstellung der eben oft nur ihren Zweck erfüllenden Ar -
bciten beobachtet werden . Ferner wird ein beträchtlicher Thcilder Produkte importirt . Natürlich kann sich Australien nicht
durch «ine künstliche wirthschastliche Absperrung eine Zukunft
sichern ; freier Verkehr und gegenseitiger Austausch der Produktesind Lebensbedingungen unserer Zeit . Durch die Noth zumDenken veranlaßt , lernen nun allmälig die hiesigen Arbeiter
das Unhaltbare des Bestehenden einsehen ; der Glaube ,
daß Australien ihnen eine gesicherte Zukunft biete , ist
vernichtet , und wenn der Zeitpunkt kommt , vor die Alternative
gestellt zu werde » , entweder trotz genügend vorhandener Mittel
zu verhungern oder eine gerechtere Gesellschaftsform herbeizu -
führen , werden sie , gleich den Arbeitern der übrigen Länder , das
Richtige zu erfassen wissen . —

_ _ __ . .Die Melbourne ! Parteigenossen stellen weitere Mittheilungenrn Aussicht . Wir begrüßen das freudig und knüpfen daran den
Wunsch , daß die Berichte in möglichst kurzen Perioden — vielleicht
monatsweise — gesandt werden . Durch regelmäßige Berrcht
erstattung wird unter den deutschen Arbeiten ! die richtige Kennt -
" iß der ausländischen Verhältniffe am erfolgreichsten verbreitet .

Dcvsammluttiicii .
Eine öffentliche Versammlung sämmtlicher Gelverk -

schafteu Berlins , einberufen von de », geschästssuhrenden Aus -
schuff « der Berliner Streik - Kontrollkommission . fand am 1. d. M.
unier zahlreicher Betheiligung statt . Dieselbe hatte sich mit den
Gewerbegerichts - WahleninBerlinzu beschäftigen .Benoff « K e ß l e r als Referent gab zunächst einen insormirende »lleberblick über die Bestiiiunungen des Ortsstatnts zum Gewerbe -
gericht . Derselbe hob besonders hervor , daß als Kandidaten fürdie Beisitzer zum Gewerbegericht auch solche Arbeiter von
Gewerkschaften ausgestellt werden können , die nicht geradew Gewerbe beschnstigt sind . Erforderniß sei nur , daß
dieselben Sachverständige im betreffenden Geiverbe sind .
Zu wählen sind 210 Beisitzer . Die Gewerkschaften hatten
sich eiligst über die Wahlen z » verständigen , um nicht
durch den Wahllermin überrascht zu werde » . Zwischen ihm ,dem Referenten , und dem geschäftssührendcn Aiisschusse herrscheüber die einschlägigen Fragen vollständige Urbereinstimmung .Man habe sich die denkbar größte Mühe gegeben , zuverlässigesstatistisches Material zu sammeln , ivas mit groß - » Schwierig -leiten verknüpst gewesen wäre . Referent war der Ansicht , daß

nicht darauf ankomme , genau sestznstcllen , wie stark jedeGewerkschaft sei , sondern vielmehr darauf , das Stärkeverhall -
t » b der Gewerkschaften zu einander zu erinitteln . Der
leitend « Grundsatz >var , daß auch den kleincreii Geiverkschaften
Esther zugewiesen werden sollen . TaS hierzu erforderliche
Material bot die statistische Uebersicht deS Magistratsüber die Orts » und Betriebskassen . In Wegfall komnlen die

freien Hilfskassen . Da aber die Hälfte der Mitglieder dieser
mindeslens in Ortskassc » »iitvnsichcrt sind , so fallen
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w' d sprach f ' rb c«" � Zber den Ansichten Näther ' s nicht anschließen

ffontrollfom3r " r " ne Prüfung der Kandidaten durch die Streik -

" ach dem Vors!«.?" ®ie Petition an den Oberpräsidenten

ü ' gen «ine Stimmt ? "" svbe einstimmia beschlossen , und

Ichtifst» der K- ri ? folgender Antrag des aeschäftSführenden Aus -

u - kllU ? m Berliner Streik - Konttolllpmmission angenommen �

„ In Erwägung , daß i » der Berliner Streik - Kontrollkommission

fast sämintliche Arbeiter aller Gewerbe und Industrien Berlins

durch Delegirte vertreten sind ;
In weiterer Erwägung , daß durch die Existenz der Berliner

Streik - Kontrollkommission ein Sammelpiinkt für alle gewerkschaft -
lichen Angelegenheiten im Industrie - resp . Gemeindebezirk Berlin
— wie Streiks , Boykotts u. s. w. — geschaffen ist .

In fernerer Erwägung , daß durch oben genannte Eigenschaften
der Berliner Streik - Kontrollkommission dieselbe am ehesten be-

fugt und in der Lage ist ; die Vorbereitung und die Agitation für die

Wahlen zum Gewerbegericht in Berlin in die Hand zu nehmen :
beschließt die heute in der Berliner Ressouree tagende öffentliche
Versammlung sämmtlicher Gewerkschaften Berlins :

Die Berliner Streik - Kontrollkommission hat die Vorbereitung
für die Wahlen zum Gewerbegericht vorzunehmen

1. durch Einbernfung öffentlicher , allgemeiner Industrie - resp .
Gruppenversammlungen , nach Erforderniß auch für einzelne
Stadtkreise oder Bezirke .

2. In diesen Versammlungen die endgiltige Aiifstelluiig von
Kandidaten für die Wahlen zum Gewerbegericht zu ver¬

anlassen .
3. Die Wahlagitation für die aufgestellten Kandidaten aus

das Nachdrücklichste in jeder Form zu betreiben .

Im allgemeine » Interesse wurde noch darauf hingewiesen , daß
die Geiverkschaften sich das Ortsstatut beschaffen möchte ». Das -

selbe ist zu erhalten unentgeltlich beim Sekretär des köllnischen
Rathhauses in der Zeit von S bis l Uhr . M i l l a r g ermahnte
die Gewerkschaften , die noch nicht in der Streik - Kontrollkommission
vertreten sind , sich vertreten zu lassen . Auch rügte derselbe das

peri »a »e »te Fehlen vieler Dclegirten . Die betreffenden Gewerk -

schaften würden demnächst bekaniit gegeben werden . Ferner
forderte er zur genügenden Unterstützung der Kontrollkommission
i » materieller Hinsicht auf , damit dieselbe die erforderlichen
Mittel erhalte , ihre Aufgaben diirchzilführen . Aufgefordert wurde
weiter von Wernau zu regem Besuch der Volksversammlung
am Doniierstag in der Brauerei Friedrichshain . In derselben
wird die Lokalkommission Bericht erstatten über den Boykott der

Norddeutschen Brauerei . Mit einem dreifachen Hoch auf die

moderne Arbeiterbeiveguug schloß die Bersaminlung , die sich im

Uebrigen mit den Vorschläge ! , Keßler ' s einverstanden erklärte .

Berliner Streik - KoutroNkominisston . Die am letzten

Freitag stattgehabte öffentliche Versa » , »ilung der Berliner Streik -

Koiitrollkoiiimission beschäftigte sich zunächst mit der Fortsetzung
der Diskussion über das Gewerbe - Schiedsgericht . Genosse V ölkel

leitete die Versamnilinig . Die Diskussion war eine sehr aniniirte

und gipfelte hnuplsächlich in folgenden Ausführungen :
Um jetein Geiverbe die ihm rechlmäßig zustehende Ver

tretuiig zu sichern , ließe sich kein brauchbareres Ziffcriimaterial

finde », als die Aufstellung der Ortskrankeiikassen . Jede Gewerk

schnft müffe vertreten sein , deshalb inüßteii die große » zu Gilnstcii
der kleinen auf einige Kandidaten verzichten . Was die Wahl

selbst anbetrifft , so müsse konstatirt werden , daß das vorliegende
Statut in keiner Weise daS Richtige treffe . Wenn in , Statut

gesagt wird , daß die Wähler nicht i » den Bezirken , wo sie

wohne » , sonder » wo sie arbeiten , zu wählen habe » , so stehe fest ,

daß es Bezirke gäbe , wo 13 —20 000 Wähler solchen mit ö — 600

gegenübersteheii . Die Wahl nach Bezirken fei also zu verirersen

Je mehr man sich mit dem Ortsstatut befasse , um so deutlicher
träte » die Widersprüche in demselben hervor . Es wurde deshalb
der Versaminliing empföhle » , eine Resolution zufassen , i » welcher
der Oberpräsident «flicht wird , dem Ortsstatut die Bestätigung

zu versage », und de » vorliegenden Entwurf dem Magistrat zurück

zuschicken . Ferner wird noch gewünscht , daß die Gewerkschaften

recht zeitig in eine Agitation für die Gewerbe - Schiedsgenchts
Wahlen eintreten , um in jeder Weise vor Ueberraschungen ge
sichert zu sei » ; die Großstädte sollten darauf achte », daß sie den

Provinzstädlen nicht nachhinken .

Hierauf erstattete Genosse Faber Bericht über de » Boykott
der UnionS - Brauerei . Darauf sprach der anwesende Vertreter der

Brauer , Genosse P r e u ß , im Namen seiner Gewerkschaft den

Berliner Arbeitern für die de » Brauern beiviesme Solidarität

Dank anS . Die Brauer würden dies den Berliner Arbeiter » nie

vergesse ».
Unter „verschiedene Anträge " lag zunächst der Antrag des

Genossen L i e r e vor : „ Die Berliner Arbeiterschaft ivird gebeten ,
in den Barbiergeschäflen sich von den Gehilfen die Kontrollmarke

vorzeigen zu lassen . " Dieser Antrag wurde indeß „ ach kurzer
Debatte vom Antragsteller ivieder zurückgezogen . In der Debatte
bemerkte man , daß sich die Barbiere der hierorts bestehende »

„ Freien Vereiniguiig der Barbiere und Perriickenmaeher " an -

zuschließen hätten und in einer Versanunlung klar legen sollen ,
ivelche Ziele sie für erstrebenswerlh erachten , welche Forderungen
sie geltend machen und daß alle diejemgeii Geschäfte im „ Vor¬
wärts " zu erwähnen sind , die ihnen ihre billigen Forderungen
zugestandeii haben , die Arbeiterschaft würde dann stets und gern
bestrebt sei », auch de » Bartieren und Friseuren in jeder Weise
ihre Unterstiitziliig zu Theil werden zn lassen .

Hieraus kam oie »nseren Lesern aus früheren Versainmluiigs
berichten und Flugblätter » ziir Genüge bekannte Differenz zur
Sprache , welche zwischen der Schneidergeiverkschast und der Firma
Bär Sob » , Ehanffeeslr . 124 », Vriickenstr . 3 und Gr . Frank -
surterstr . 10, schwebt . Von den Schneidern ivar der Antrag ge
stellt worden , über diese Firma den Boykott zu verhänge » , bis

dieselbe mit der Schneidergeiverkschaft zu einer Verstäiidiguiig ge
langt sei . Nach längerer Debatte , wobei auch die Redaktion des

„ Vorwärts " von Seiten des Genossen Täter oiv heftig an -

gegriffen wurde , weit dieselbe i » dieser Frage die KomuiissioiiS
und Versauuiiluiigsberichte allzu sehr beschnilten und gekürzt habe

( die Firma Bär Soh » ist i » Bezug ans ihre Einscnvmige »
derselbe » Meinung , Red . d. V. ) , wurde einstimmig beschlossen ,
den Ausschuß der Streik - Kontrollkonniiission zu ermächtigen , i »

nochmalige Unterhandlimgen mit der Firma Bär Sohn ein

zutrete »; sollten diese resnltatlos verlaufen , so soll der Boykott
in Kraft treten .

Ein Antrag der Buchdruckerei - Hilfsarbeiter kontra Krüger
wurde der vorgerückten Stunde wegen vertagt und kommt in

nächster Sitzung als erster Punkt zur Erledigung .
Die Präsenzliste ergab die Anwesenheit von 41 Delegirten ;

16 fehlten . Man wicS darauf hin , daß es immer dieselben sind ,
welche die Bersaminlungen besuche »; es scheine somit immernoch
Delegirte zu geben , welche den Zweck ihres Mandats noch nicht

zu würdigen verständen . In nächster Sitzung sollen die fehlen -
den Vertreter der Gewerkschaften namhaft gemacht werden .

Ter Ban - Arbeitcr - Vereiu der Roseuthaler Vorstadt
nahi » am 17. Juli die Abrechiiung vom Monat April entgegen
und erklärte dieselbe für richtig . Hierauf berichteten die Kranken -

besucher über die ihnen zugewiesenen Kranken . Das frühere
Mitglied August Wobser steht de », Verein als Ehrenmann gegen -
über , da es seinen Pflichten nachgekommen ist .

Im Verband deutscher Korbmacher hielt am 13. Juli
Stadtverordneter Z n b e i l eine » Vortrag über die Bedeutling
der Gewerb » - Schiedsgerichte . In der Diskussion wurde Zubeil
vom Delegirte » der Streik - Kontrollkommission betreffs eines

Vortrages interpellirt , ivelchen er über das gleiche Thema bei
den Tabakarbeitern gehalten hatte . Nach dem Bericht , den der

betreffende Berichterstatter dem „ Vorwärts " über die Versamm -
lung geliefert hatte , sollte Zubeil den Tabakarbeitern empfohlen
haben , sich »och nicht mit dieser Angelegenheit zu befassen , viel -

mehr wünschte er , daß öffentliche Bolksversammliingen diese
Sache berathen , um die nöthig « Klarheit zu schaffen . Sonach
wäre also der Angelegenheit der gewerkschaftliche Charakter ge¬
nommen worden . Auch die Streik - Kontrollkommission hatte in

ihrer letzten Versammliuig diese Ansicht Zubeil ' S nicht gebilligt .
Zubeil versichert nunmehr , daß hier »in Jrrthum obwalte . Er
abe in der fraglichen Tabakarbeiter - Versammlung in Bötzow ' s
irauerei , welche aus ihrer Tagesordnung als ersten Punkt dm

erwähnten Vortrag und zweitens die Stellungnahme zur Auf -
stellung der Kandidatenliste gesetzt hatte , wegen zu schlechten
Besuchs der Versammlung das Referat wicht gehalten , sondern
bei Punkt 2 empfohlen , von einer Aufstellung der Kandidaten
abzusehen , da noch nicht genügend Klarheit unter den Arbeitern
selbst bestehe , und habe dann gewünscht , daß große Volksver¬
sammlungen von den verschiedenen Geiverkschaften einberufen
werden , z. B. eine Versammlung aller Holzardeiter , wieder eine
aller Metallarbeiter u. f, w. um die größtmögliche Verständigung
der kleinen Gewerke mit den großen herbeizuführen , genau so ,
wie es die Streikkontroll - Kommission jetzt beabsichtigt .

Die Einberufer dieser von d - er Streik -
Kontroll - Kommission geplanten Versamm «
lungen sind hiermit gleichzeitig gebeten , den Zeitpunkt , an
welchem dieselben stattsinden , frühzeitig bekannt zu geben , damit

für rege Betheiligung agitirt werden kann .
Der Kassirer gab dann die Abrechnung vom IL Quartal und

die Revisoren bestätigte » die Richtigkeit derselben . Weiter wurde

zum Abonnement auf die „ Neue Tischlerzeitung " aufgefordert .
Der Arbeits - Nachweis befindet sich bei Jungnickel , Wienerstr . 11 ;
die Herberge bei Stramm , Ritterstr . 123 .

In der Freien Vereiniaung der Seifensieder und Be -

rufsgenossen sprach am 22. Juli Genosse Türk über : „ Der
Kampf gegen das Verbrechen . " Der Vortrag wurde mit Beifall
aiifzenommen . Der ( kassirer erstattete dann den Vierteljahres -
bericht und man ertheilte ihm hierfür Decharge . Die Versamm -
lung wählte noch eine Kommission von drei Manii zur Beschaffung
eines Saales für ein im Oktober stattfindendes Vergnügen sowie
für das im Februar stattfindende Stiftungsfest und ging mit
einem Hoch aus die internationale Arbeiterbewegung auseinander .

Im deutschen Schneider - und Schneideriunen - Vcrband ,
Filiale Berlin , hielt am 25. Juli Genosse R. Wolfs einen Vor -

trag über Haiidiverlerbestrebuiigen und die Sozialdemokratie . Der
Referent kritisirte in scharfen Worten die Bestrebungen der

Innungen , welche sich der trügerischen Hoffnung hingeben , durch
Privilegien wieder ihre » allen Glanz erringen zu können ,
ivährend sie längst zu der Erkenntniß gekommen sein müßten , daß
sie und der Handwerker überhaupt auch nur ein Spielball des
Großkapitals sind , deshalb nicht in der duiikelvolleii Absonderung
der Handwerker von der Arbeiterklasse , sondern vielmehr im An -
schlich an diese und deren Vannerträgerin , die Sozialdemokratie ,
das Heil zu suchen ist . Nach dem Vortrage , welcher großen Bei -
fall fand , wurden die Kollegen Ad . Schulz und L. Pfeiffer
zu Delegirten für den Berbandstag gewählt . Zum Schluß ver -
las der Vorsitzeude die Abrechnung vom 2. Quartal .

Der Juteressenverein der Kistcnmachcr nahm in seiner
Geiieralverfaiiinilling am 25. Juli die Abrechnung vom zweiten
Quartal entgegen . Dieselbe ergab eine Einiiahme von S0,05 M. ,
eine Ausgabe von 53,45 M. und einen Ueberschuß von 33,30 M.
Ter vorherige Bestand war 44,64 M. , der jetzige 81,44 M. Der
Kassirer erhielt Decharge . Hierauf wurde Kollege Trinis zum
zweiten Kassirer gewählt .

Der deutsche Tischlerverbaud , Zahlstelle O st e n, hielt am
23. d. M. eine Versainnilung ab , in welcher Dr . G o l d m a n n
über Jnfektionskraiikheiten sprach . Redner erntete für seine Aus -
sührmigen reichen Beifall . An der sehr lebhaften Debatte , die
sich über den interessanten Vortrag entspann , betheiligten sich die
Kollegen Klinger , Broos , Roggemann , Gabler , Nettebusch , Becker
lind Hausburg . Kollege Klinger lheilte dann mit , daß der
Borstand beschlossen hat , bei Todesfällen der Kollegen eine
Kranzspende zu widme » , auch wurde auf das im Oktober in den
Konkordia - Säle » stattsiudcudc Stistungsscst aufmerksam gemacht .

»

Köpeiiirc . Ter sozialdemokratische Arbeiterverein für Köpenick
und Umgegend nahm in seiner Generalversammlung zu Adlershos
am 26. Juli «. 91. den Kassenbericht entgegen und ertheilte hierfür
dein Kassirer Decharge . Dann wurde die Wahl des Vorstandes
durch Wiederwahl des bisherigen vollzogen , derselbe jedoch durch
zwei neue Mitglieder verstärkt ; weiter » ahm man die Wahl von
drei Revisoren vor . Der bisherige Bibliothekar , Genosse I n d i S ,
theilte hierauf mit , daß die Bibliothek einer gründlichen Revision
unterzöge » worden ist . Mit Hilft dreier Genossen sind alle
Bücher l »ld Broschüren alphabetisch nach den Titeln , sowie nach
de » Verfassern geordnet und sämmtlich « Bände mit neuen
Nllmiiiern versehen worden . Der Vorsitzende Richter empfahl
iillii die Bibliothek recht fleißiger Beiilltzilng in , neuen VereinSjahr .
Vorhanden stiid 120 Bände politischen , geschichtlichen , poetischen w.
Inhalts ; auch an Jugendlektüre fehlt ' s nicht , so daß Jeder hin -
reichend Gelegenheit hat , kostenlos seinen Wissciisdurst zu stillen .
Der bisherige Bibliothekar wurde wiedergewählt . Von der Ver -
anstaltuiig einer besonderen Lnssallefeicr sah der Verein ab ;
man wird sich der von der Allgemeinheit zu veranstaltenden an -
schließen .

Dtra »! ««»- » » d St »r >>« ■p»t «>Nilii »»a«>>ass , de » K«»li »e>' fflau *.
dle »«r . Kalsenlotal Slcuc Frtebrtchstr . «t betNSIItg . Sttzung jeden Mittwoch
Zlbend oon ex Uhr an.

ta „ d « m» n » schaft dir Kchlcowlg - Kalftriiirr , » Arrlt ». Mittwoch ,
den II. August , Abend « Uhr , Sitzung mit Damen tm Berrtnslvkal ,
Armin - Hallen , Kmnmandantenstr . so,

; >»r «in rhrmaligrr Bad Kchniirdedrrger und ztmgeaend . Aerelns -
fltzniig Sij Uhr heim Landsmann Pannier , Stralanerstr . 56. LandSlnUi Ivill -
Commen.

Zittzcrtitiib „ ZUprnoeUchen " . Uebmigsstunde : Ausnahme neuer Mit -
glieder .

Arhelter - KIIdilnootchnir . Mittwoch , Abend » «! Z—l « Uhr : Süd »
Schule , HagciSbergerstr . «3: ttnterricht in Geschichlt s»eu>: Süd - Ost -
schule , Relchenbergerstr . isiü Unterricht in Deutsch ( oberes ) , Ost -
Schule , Marlulftr . sl : Unterricht in Deutsch (millel ) : Nord - Schulc ,
Müllerftratze noa : Unterricht in Deutsch ( obere ») : Rechnen . In allen
Lehrfächer », mii AnSnahme von Mathemalik und Bnchführnng , können noch
Schüler und Schülerin »«», auch jetzt tm Laufe de» Semester », etnlretcn .

Lest - » » d Dlottntiriiluh ». ZNittiuoch . Vereinte Kraft , Abend
Sh Uhr. bei «lein . Schönleinstraße ». — Johann Jacoby , bei OUo
Thierbach , Schwedlerstr . u . — Heine , jeden Mittwoch oor dem l . und 15.
jeden Monat », AbcndS SX Uhr , bei Zechltn , Hornstr . 9. — Gesund -
b r u n » e » , Abend » s!j Uhr, bei Haferland , Bellermannstr . 87. — Gleich¬
heit , Abend » 8) ( Ubr bei Stramm , RUIerftrahe lSZ. — E in a n z t p a tt o n,
Abend » »jj Uhr , bei Wagner , Alle Schützcnstr . ». — Heine , Rirdorf .
Abend » a' i Uhr, bei Beiler , Knesebeck- und Herrmannstrahen - Ecke . — Nord .
jeden Mittwoch 8jj Uhr, bei Beruh . Raabe , Ltuppiner - und Schönholzerstrahen -
Ecke. — Otto Reimer jede » Mtilwoch bei A. Brosch , WilhelmShavner -
straße i ».

Ardr >trr - K! i » o,rb » nd Kerltn » ,l »d Zliiitzgegend . Alle Aenderungen
tm Berotnikalender stnd zu richten an Friedrich «orlum , !v!ante»ffelstr . 70.

Ardcitrr - Kn» grr - S» » d Berlin » »nd Umgegend , - tiittivoch . UedungS -
stunde Abend » 9 Uhr, Aufnahm » oon Mitglieder ». — Liedesfreiheit ,
Blnmenstraße »8, bei Henke. — Freya , ( Gem. Ehor ) , Alis Schönhauser -
strahe 22 —29, Bötzow L Brauerei . — H il ar i ta » , Hochstrabe 92 a, bei
Wille . — Deutsche Eiche , Blumenstraße it , bei Wenl . — Echo ,
Pantow , «chiilzestr . 27. — Lerche , Bernauerstr . 72, Restaurant zum „Zeil -
getst ". — Gesangverein der Steinmetzen , Johanntsstr . 20, bei Müller .
— Männer - Gesangveretn der Kürschner , D. B. D. Br. Berlin , Neu -
Friedrichstrabe u , bei Röllig . — S t e i n n e l e « , «öslinerstrabe 17, bei
Mendt . —Lyra l , Raupachstr . «, bei Stachel . — E Up hon ia , bei Hermann ,
Elisabethstr . 9v. — Hand tn Ha n d l, Martannenstr . 91—92, bei Doberftein . —
Schneeglöckchen 2. Potsdam , Brandenburger «ommuckalto » 10, bei
Glaser . — Unverdrossen , Abend » »x Uhr, bei Sachs . Ltndowerstr . 20.
— F l ö t e r ' scher Gesangvereta , Koppenstraße esc, bei Lorenz . — R ü t l >,
triedenau im Kurhan ». — B 0 rwä r t s 5, Friedrichshagen , Rundtheil . bei

erche. — Freunde « « reue ( Gemischter Chor ) , Grenadterstr . »3, bei See -
seldl . — Lorbeerkranz , Lichtenbergerstr . 21 det Heise. — Südost . I.
iiöpnlckerstr . l «>, Restaurant . — Hossnung l, FriedrichSbera , Friedrich
«arlftrabe »«, bei Schulz ». — Rothe Nelke , Schönederg , Solz -
straße «9, bei Siegeler . — Frethett , Moabit , Kronenbrauerei .
Aii - Moabtt « 7 —«9. — Etetnsetzer - Sängcrchor , Kastanien -
Allee 28 bei Matwald . — Ossenbacher Sänaerkranz , Oranten »
straße 153, bei Götze. — Gesangverein der Kupfersch miede , Wein -
straße II bei Feind . — Bergtßmeinntcht , Schulstraß « 28, tm Wedding -
Kastno . — Brandenburger Männer - Gesangveretn tn Branden -
durg . Mengerl ' » BolkSgarten . — , C onco r dia " , Dief - nbachstraß - 58 det
>1 « . — Arbeiter - wes - ngvelretn „ Britz " , Britz , Werderstraße
et Schöneberg . - „ Deutscher Männersang " , Beiforlerstraße 15. bei

Schneider . — Besangveretn Lotosblume , »leine Kurstraße lo bei « amow .- Aesangoeretn F reth ett , r lü ng e , Stallschreiderstr . 29 zum Eichend »
Stab . — Männer - Gesangveretn Ltbertee i, Wrangelstraß - 8» bei Ullrich .
- Uno - rza - t Langestr «5 bei Tempel . - Gesangverein Deutsche
Lt . dertasel , Gruner Wegs « bei Säger . - «esangveretn Lorbeer .
kr » » » s, Orantenstraße 190 - Sesangverein LtedeSIust in Fürstenwald -bei Haupt . Muncheberger Shaussee . — Sängerchor der Maler . Alte

�°bstraße 8Z. - Felsensest ( «emischier Thor ) . Pgnlftraße Sitb hetz



» und d« r eereUiettt A�btlt «rv »»ein » Her » « « und Zlmgesend . tgll '
schvtften sind zu richtin an Mar Gent ) , Berlin N, Bklforterstr . 2S. > Tr. )
ZUittwoch : Verein Fridolin , bei Wolfs , Brunnenstr . 3Sa, - Theater -
und BergnügungSvcretn Vulkan ia , bei Täger , «arlenflr . is/lt . — Verein
Kreuzfidel , bei Sumlich , Reichenbergerltr . US, — VsrgnügungSverein
Nord bei Echupke , Schul - und Retnickendorferltraßen - Ecke. — Nauchklub
Hellblau bei Flick , Simonftr . sz, — Theater - und BergnügungS -
verein Durch Nacht zum Licht , bei Zubeil , Naunynltr . 80. —
Humoristischer Verein Viptfax , bei Krösche, . Fichtestrabe Nr. 2S. —
«eselltaer Berein Klimbim , bei Bredlow , Bulowstr . 0S. — Pollack -
Klub Luftige Brüder , bei Lucwald , Manteuffelstr . t<t. — Skatklub
Puschslgrün , bei Fürstenau , Reichenberger - und Manteustelstraben -
Ecke. — Touristenllud N a ch t fa lt e r , bei Vurmann . Frankfurter Allee 5«
«Sitzung nach dem l6. jeden Monats ) . — Rauch klub Eiserne P seife ,
bei Hofsmann , Triftstrahe l. — Theater - und Arttstenklub Jugendkraft 2
bei Werner , Hcinstr . 2. aievungSstunds . ) — Arbeiter - Tambourveretn Vor¬
wärts bei »ober , Hermann - und Wanzlickstraben - Ecke lRixdors . ) Theater ?
verein Proletariat bei Kühn , Naunynstr . ZS.

Gesang ' , Sur » ' ! und gesellig » Zirreine . Mittwoch . Gesangverein
Knospe , Abends s Uhr , tin Restaurant Wahlstatt , Belle - Zlllianceftrabe . —
Mustkoeretn Vorwärts , AbcndS 8Z btS i «Z Uhr, Große Frankfurter -
straße «9, l Tr. — Männer - Besangveretn Waldkapelle 2, Abends S Uhr,

vi estaurant Kayser , Skalitzerstr . 22.
Turnverein H 0 f s n u n g , Abends 9 Uhr, im Restaurani Schröder , Man -

teustelftr . 9. — tiraftlurnverein Jugendkraft , jeden Mittwoch und Sonn -
abend 9 —l » Uhr Abends bei Lade, Zeughofslr . 8. — Turnverein Gesund -
bru nnen . Die 2. Männer - Abtheilung turnt heute von 8Zj —10;$ Uhr Abends
in der Turnhalle , Freienwalderstrabe 39. — Krafllurnverein B e r 0 l t n a ,
VlbendS 0 Uhr UebungSstunde bei Faustmann , Sleichenbergerstr . 73a.

Theater - und VergnügunaS - Verein H u >n a » t t a S Abends sZ Uhr bei
Meeck, Lothringerstr . s». — Theaterverein B u l I a n i a Abends » Uhr bei
Täger , Barlenstr . ISA«. ,

Geselliger VergnügungSvercin Regia , Abends 9 Uhr , im Restaurant
Sommer , Erünstratze 2l. — Hmnoristtschcr Verein Arminia , Dresdener
«arten , Dresdenerstrabe «5. — Kreuzfidel , bei Gumlich , Reichenberger -
straße US. — Ftd e l e Brüder , bei H. Mrose , Lachmannstr . 0. — Touristen -
verein „ Frei Weg " , Abend s Uhr bei Reetz, Michaelskirchstr . SS.

Rauchklub R 0 0 ch l 0 ch , Abends S Uhr, bei Kierstein , Admiralflr . SS. —
Mauchklub Las lalle , Abends , bei Lock, Friedrichsbergerslr . il . — Nauchklub
Rothe Nelke , bei Steuer , Weinstr . 22. — H u m 0 r t st t s ch e r Rauch -
klub , AbendS s Uhr, bei A. Nicmann , Görlitzeritr . «2. — Ranchllub Sans -
souci , Boeckhstraße Sl. — Rauchklub Ohne Zwang . Abends 9 Uhr, bei
Späth , Weinstr . 28. — Rauchklub Grüne Quaste , Abends 9 Uhr, bei
Schlüter , Kleine Markttsstr . 19. — Rauchklub Vulkan , Abends s Uhr bei
Ahmer , Gräscftr . 82. — Nauchklub „ Goldene Quaste " , Abends 9 Uhr
bei Muß , Joslystr . 8. — Rauchklub gutgesinnter Freunde , Abends
8 Uhr bei Neumann , Höchsteslr . 28. — Nauchklub Schmokes - Werke ,
Wasser - und Jnsclstraßen - ltcke beim Restaurateur Sperling Abends 9 Uhr. —
Rauchklub „ Vorwärts SO. " , jede » Millwoch Waldemarslr . 7« bei George .

Skatklub Treff , Abends 8)- Uhr, bei Otto Zabel , Frankfurter Allee 99.
Bühucuvlrtand Othello Abends 9 Uhr , Restaurant Lothringer

sUaße 161.

Literarisches .
„ Tie Zeitschwnlgcn " , Monatöschrift für VolkSbildnitF -

Aufklärung und llliterhaltililg . Verlag von I . B e r a n e k <

Reichciiberg , Böhme » ' . Friedläudcrstr . 11. — Preis pro Heft
20 Kr . - - 40 Pfg .

Soeben erschien das 7. Hcst , 3. Jahrgang . Inhalt : Er -
findungen nnd Erfinder . Von Otlo Lichtinann I. — Alexander
Petöfi . Eine Studie von Manfred Wiltich . ( Fortsetzung . ) Der
Krieg . Von A. Vehr . Die Wissenschaft und die gescllschastliche
Entwickelung . Von Paul Vreiluin . V. Tie Volkswirthschast und

die heutige Gesellschaft . — Deutsche Sprichwörter und ihre
sozialen Beziehungen . Soziale Plaudereien von Otto Stoltcn . —

Feuilleton : An ' s Volk . Gedicht von M. Byron . — Das
Patent . Novelle von A. Otto Walster . ( Fortsetzung . ) VIll . An -

genehmer Besuch . — Verschiedenes : Heber die von der Sozial -
demokratie geforderte Reform des Gcrichtikostenwesens . — Literatur .
— Probehefte stehen zur Verfügung .

VevmifAzkes .
Eine unverhoffte Ehreubezeiaung wurde Sonntag , den

24 . Juli , ca . 30 Sozialdemokraten aus Mylau und

Netzschkau zu theil , als sie auf dem Wege zu dem in Elsterberg
für den 22 . sächsischen Wahlkreis stattfindenden Parteitage den
Ort Brockau durchzogen . In Brockau feierte nämlich an diesem
Tage der dortige M i l i t ä r v e r e i n seine Fahneniveihe und
erwartete dazu die Militärvereine anderer Ortschaften . Brockau
selbst war festlich geschmückt , Ehrenpforten , Strabenschmnck durch
Ausstellung von Birkenbäumen , Guirlanden , Kränze und Flaggen
an den Häusern gaben dem lang hingestreckten Orte ein hübsches
Aussehe » . Da , als die dreißig Sozialdemokraten von der Höhe der
Straße dem Eingange des Dorfes sich näherten , galoppirten zwei
Reiter denselben entgegen , fetzten sich an die Spitze des Zuges und
geleiteten ihn stumm bis zur ersten Ehrenpforte , woselbst der Brockauer
Militärverein mit Musik sich aufgestellt hatte , um die Bruder -
vereine mit militärischen Ehren zu empfangen . Als die von den
zwei Reitern geleiteten Sozialdemokraten daselbst anlangten , setzte
die Musik ein und der Mililärverein stand in Achtung . Das

rührte die Sozialdemokraten , die im Vorüberziehen freundlich

«rußten
und den S o z i a l i st e n m a r s ch anstimmten . Erst als

e vorüber waren und keine Miene machten , trotz des freundlichen
Empfanges in Brockau zu weilen , wurden die braven Brockauer

gewahr , daß kein Militärvercin von ihnen so ehrenhaft begrüßt
worden war , sondern daß es Sozialdemokraten gewesen

seien , denen diese Ehrenbezeigung zu theil wurde . Hoffentlich
wird der Brockauer Verein deshalb nicht aus dem Militärvereins -
bund ausgestoßen .

Die letzten Juli - Kämpfer . Am 29 . Juli , dem Jahrestage
der Juli - Revolution , begaben sich die letzten überlebenden
„ Kämpfer der drei ruhmreichen Tage " wie alljährlich nach der
Julisäule aus dem Bastillenplatz . Es waren ihrer nur noch
sechs : der älteste , Paclot , ein Greis von 91 Jahren , wurde aus
der Bersorgungsanstalt in Bicötre , wo er untergebracht ist , herbei -
geführt ; ein Krankenwärter begleitete ihn . Die fünf anderen
zählen 89 , 87, 82 und 75 Jahre . Der Benjamin der Gesellschaft
ist noch sehr rüstig und trug bei einem Frühstück in einem be-
nachbarten Cais seinen Kameraden mehrere Lieder von Anno
1330 vor . Man hatte übrigens den alten Leuten einen
Verdruß bereitet : der Wächter der Julisäule dachte nicht an
ihren Besuch und weigerte sich , sie in das Deukmal eintreten zu
lassen .

ES wird immer gemiithlichcr im fromme » Deutschland .
In der Gefangenenanstalt Zweibrückcn starb der daselbst in -
haftirte Uhrmacher Karl Morgenstern . Seine Frau wurde davon
erst Tage nachher benachrichtigt , d. h. erst dann , als der Leich -
nam ihres Gatten längst in der Anatomie zu Würzburg von den
Studirendc » zerstückelt war . Tie Frau ist mit ihrer Beschwerde
über das Bvrkommniß überall abgewiesen worden , endlich wandte

sie sich an das Landgericht Zweibrücken , um zwecks der Klage -
erhebung das Armenrecht zu erlangen , das Gericht wies sie aber

gleichfalls ab und die Frau hat noch die Koste » zu bezahlen ,
weil sie sich , wie aus dem Erkenntniß hervorgeht , gegen den An -

slallsarzt wandte , der die Ueberführung der Leiche nach der
Anatomie angeordnet habe » sollte , während die Gesängniß -
vcrwaltniig die Schuldige war . Aber auch die Gesängniß -
Verwaltung kann sich weißwaschen , denn sie hat nur gemäß einer

„ Entschließung des kgl. StaatSministeriums der Justiz vom
20. Juli 1835 " ( IE35 sagt der boshafte Druckfehlerteufel in
eine »» Parteiblatte ) gehandelt . Die juristische Seite der An -

gelegenheil wird also in allerschönster Ordnn . ig sein , und wegen
des Nebrigen — na , wozu hüllen die römischen Patentjnristen
das schöne Wort erfunden : nat justitia , pereat mundus !

Dynamit - Watllva, , tu Frankreich . Nach einer Meldung
des „ TempS " sind zwischen den Stationen Cette nnd Saint -
Etienne aus einem plombirten Waggon zwei Kisten mit Dynamit
im Gesammtgewichle von 38 Kilogramm entwendet worden . Tie

Bourgeoisie brancht wohl einen jtleinen Radau , um die Masse »
bequemer ausrauben zu können ?

Schöppenstedt ivahrt sorgsam seinen Ruf . Auch Berlin

leistet etwas i » Vereinsmeierei , aber Schöppenstedt ist ihm über .
Es hat sich dort ein besonderer „ Frihen - Klub " gebildet , der nur
ans Mitgliedern mit dem Name » „Fritz " besteht . Das Schöppen -
stedter Weltblatt berichtet über das Stiftungsfest des Klubs ,
ivelches das »Ereigniß der Woche " bildete , i » schwungvollster
Weise .

Tie Sprache der Affen . Unter diesem Titel wird in
London ein demnächst erscheinendes Buch eines Dr . Harner
( Amerikaner ) angekündigt . Herr Dr . Harner will der Asien -
spräche jahrelanges Studium gewidmet habe ». Ob das Buch bei
den Asien Absatz finden wird ?

Tod durch Elektrizität . Vorgestern Nachmittag wurde in
der Zentralstation der städtischen Elektrizitälswerke zu Köln ein

Arbeiter , der beiin Maschinenputzcn einen Pol berührte , durch den

elektrischen Strom getödlet .
Zwischen Lebe » und Tod . Dem Förster in Scheiterboden

bei Mürzsteg in Steyermark wurde am Mittwoch Anzeige er -
stattet , daß von der sogenannten Schusterwaldmauer nächst dem

„ Todten Weib " fortwährend Hilferufen ertönen . Der Förster
begab sich infolge desien um 10 Uhr Abends , begleitet von vier

Holzknechten , auf die Schnsterivaldmaucr und fand , daß ein

Mann , welcher am Tage wahrscheinlich Edelweiß pflückte , sich
verstiegen habe und nicht mehr von der Stelle könne . Da in der

sinstern Nacht der Zugang zu dieser Stelle nicht möglich war ,
bedeutete man dem hilferuscnde » Manne , daß bei Tagesanbruch
die entsprechenden Nettnngearbeiten vorgenommen werden sollten .
Thalsächlich brach den » auch am Donnerstag Morgen um 3' / , Uhr
eine kleine Expedition auf nnd fand den Unglücklichen , der in
einer tiefe » Schlucht , der sogeuannteu „ Lasmauern " , unter einer

Felswand wie augemnuert stand . Ein Holzknecht ließ sich an
einem Seile über eine Felswand hinab , nahm an einer Fichte
Halt und ließ von hier ei » zweites , 35 Meter langes Seil dem
Manne unter der Felsmauer herab . Nach l >/zstündiger Arbeit

gelang es , den ans Rettung sehnsüchtig Harrenden in die Höhe
zu bringen . Der Gerette ist ein 27jähriger Arbeiter , der sich in

seiner Leidenschast , Edeliveiß zu pflücke », bis in die nackten Felsen
vorgewagt hatte .

DcpefVTje « .
( Wolsf ' S Telegrapheil - Biirean . )

London , 2. August . Die „ Times " melden aus Kalkutta von

heute , in Simla verlaute gerüchtweise , daß drei russische Truppe »» -

abtheiluugen die Pamir - Platenus bis zum Hindukusch und somit

da ? Gebiet wieder besetzt haben , aus welchem sich der Oberst
Janoff im vergangenen Jahre zurückzog .

tDepefche » deS Bureau Herold . )

Frankfurt a . M. , 2. August . Prozeß Jäger . Den Vorsitz
führt Landgerichts - Direktor Schräder , die Anklage vertritt der
Erste Staatsanwalt Uhles . Geladen sind 32 Zeugen und ein

Sachverständiger Lahnstein . JnZ der Hauptsache sind alle An -
geklagten geständig bis auf Hensel , welcher nur 102 000 M. von

Jäger erhalten haben will . Jäger stellt sein Verhältniß zu Hensel
als sein Unglück dar .

Frankfurt a . M. , 2. August . Prozeß Jäger . Frau Jäger
sagt aus , daß sie die fehlenden 20 000 M. , deren Verbleib bisher
unaufgeklärt war , am Tage ihrer Verhaftung auf dem Herd ver -
brannl habe .

München , 2. Aug . Eine gestrige Sozialistenversammlung
beschloß die Auflösung des für polltisch erklärten Agitations -
Komitees in Ober - und Nieder - Bayern und wählte den Schreiner
Schmitt , nach von Bollmar der bedeutendste Redner der Partei
in München , zum besoldeten Vertrauensmann . Es hatte eine
lange Diskussion stattgefunden , da die Minorität das Komitee
weiter bestehen lassen wollte ; die Handlungsweise der Polizei
wurde einer scharfen Kritik unterzogen .

München , 2. August . Trotz des schlechten jWetters der
letzten Tage ist eine gute Mittelernte in Bayern sicher ; der
Roggen ist mittel , Weizen und Gerste gut , Hafer befriedigend .
Infolge dessen machen sich auch schon beim Brot Preisrückgänge
bemerkbar .

Wien , 2. August . In Kolomea ( Galizien ) streiken 400 Weber -
gesellen wegen Verweigerung der Lohnerhöhung und der Ver -
kürznug der Arbeitszeit .

Ehristiania , 2. August . Die erste außerordentliche Re -
präseiltanteilversaminlniig der vereinigten norwegischen Arbeiter -
vereine trat gestern zusammen . Es waren Vertreter für
78 Vereine angemeldet . Auf der Tagesordnung stehen : Die
Organisationsfrage , die Gründung eines Organs , das Kontrakt -
systcm und die Bodenfrage . Die Versammlung nahm » ach
längerer Verhandlung einen Organisationsplan für die ver -
einigten norwegischea Arbeitervereine an . In der Einleitung
wird die friedliche Entwickelung befürwortet . Es werden ver -
langt : allgemeines Stimmrecht für Frauen und Männer , pro -
gressive direkte Besteuerung , gesetzlicher achtstündiger Arbeitstag ,
Staats - und Kommunehilfe für Landarbeiter zur Erwerbung von
Grund und Boden , staatliche Altersversorgung , Abschaffung deS
Kontraktsystems , Staatsschulen , gleiches Erbrecht für eheliche
und uneheliche Kinder , freie Rechts - und Arzthilse für
Jedermann .

Tanger , 2. August . Die Truppen des Sultans wurden
nach achtstündigem Kampfe geschlagen und flohen unter die Stadt -
mauern , überall sengend und plündernd , zurück . Ganze Trupps
gehen zu den Rebellen über . Der Gouverneur bewaffnete die
Einwohner zur Verstärkung der Garnison , um die Stadt vor den
Truppen des Enltans zu schützen . Ein Angriff der Aufständischen
wird erwartet .

DriefTmlken dvv Mcdnkkwtt .
E . P . , Wraugelstr . 83 . Erheben Sie zunächst gegen den

Zahlungsbefehl Widerspruch und holen Sie sich von uns weitereu
mündlichen Bescheid .

Schnlsache » betreffend . Ist schon erwähnt worden .
O. F. , Rnmmelsburg . Rein .
Fra » Ida . Gegen Ihre Idee der Müllabsuhr läßt sich

Vieles einwenden . So einfach ist die Sache doch nicht , wie Sie
sich das vorstellen . Vor allen Dingen ist aber die Ansicht zu
verwerfen , daß jeder Einzelne dafür sorgen müßte , daß das ,
„ was er nicht gebrauchen kann " , bei Seite geschafft würde . Und
viele Sachen , die Sie , wie Sie sagen , heute verbrennen , haben
bei richtiger Verwendung immer noch Werth . — Was nun Ihre
zweite Frage anbetrifft , so . ist es sehr schwer , Ihnen einen Rath
zu geben . Weshalb fürchten Sie , daß wir „ grob " werden , weil
Sie sich vertrauensvoll an uns wenden ? Das liegt uns durchaus
fern . Um Ihnen aber rathen zu köimen , müßten wir Ihre Ver -
Hältnisse genauer kennen .

W. L. Weende . 1. Die Pfändung ist so lange giltig , als
die Siegel aus den Pfandstücken sind . Sollten die Siegel zufällig
abfallen , so muß der Schuldner dies dem Gerichtsvollzieher an -
zeigen , um nicht in den Verdacht des — strafbaren — Arrest -
bruchs zu kommen . 2. Kartoffeln , die auf einem von der
Ehefrau gepachtete » Acker wachsen , gehören zum Nießbrituche des
Mannes und unterliegen daher wegen dessen Schulden der Pfän -
düng . 3. Herr von Bennigsen , Oberpräsident in Hannover .

E . L. » Prinzcnstraste . Das wäre ein Ehebruch , welcher .
wenn wegen desselben die Ehe geschieden wird , auf Antrag des
Ehemannes mit Gesängniß bis zu 6 Monaten bestraft wird .
( z 172 Strafgesetzbuch ) .

Dviefkapken dev Expodikion .
K. , Rcinickendorf . Das Inserat kostet 6 M.

Verlllgs-BllUllndlliilg des „ Vorwärts "
Berliner Volksblatt

Kerli » SV. , Keuthstrnff - Ur . S .
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Das „Sozialpolitische Handbuch ist für jeden Genossen , der

sich hervorragend an der Agitation betheiligt , öffentlich auftritt ,
und dem Gegner gegenüber schlagfertig sein muß , ein unentbehr¬
liches Hilfsmittel . Der Verfasser hat , unterstützt von Mitarbeitern ,
mit diesem Werke ein Nachschlagebuch geschaffen , welches in den

wichtigsten Fragen über die proletarische Bewegung , ihre trci -

bende » Kräfte , ihre wirthschaftlichen und politischen Widerstands -
Momente Ausschluß giebt .

WWT Wiederverkäufer erhalten Rabatt .

Alle Buchhandlungen , Kolporteure und Zeitungsspediteure
nehmen Bestellungen entgegen . Bei Aufträgen von Auswärts

bitten »vir um gleichzeitige Einsendung des Betrages . ( Porto

extra . )

Hteerscliamu - . Bernsteiu - und EHenbeiu - Waaren .

Spezialität : Porträt « bewährter sozialistischer Führer ( Lassalle ,

zttarr u . A. ) in Ziaarrenspitzr » , Pfrifenköpfen . Stzliponadrl » ,

Manschettenknöpfen . Stöcken , Brachen . Külle » . Ln gros . En detail .

2274 L B. GUnzcl , jetzt Lottzringerstr . 53 , am Rosenthaler Thor .

Leglen - Lvklössvken
in Kchmöättvitz ist zur

I - ssssIIo - Feier

noch zu haben . 1342b

Herren , welche dem Zither - Klub

„Gleichheit " beitreten wollen , sind herz -
lich willkommen . Uebungsstnnde jeden
Donnerstag Abend von 9 bis 11 Uhr

öiestanrant Hahn , Zionskirch - Platz 11.

Empfehle den Bereinen u. Genossen
meine Bilder , Sinnsprüche . Gips -
Büsten ( Kolossal Marx , Lassalle 62 cm ,
Freiheitsgöltiii ) , nebst Einrahmung .
Transparente , Stocklaternen und An -

schaffung von Dekoration ic .
28048 Max Richter , Berlin 0. ,

Grüner Weg 65 .

Schankgeschäft verkauft
Flick , Simeonstr . 23 .

Für 400 Mark . 1349b
verkaufe ich niein Milch - Geschäft in

Moabit , nachweislich gut gehend . Zu
erfragen bei F . Boß , Lübeckerstr . 8.

Zigarren - Gcschäft
mit 2 Zahlstellen billig zu verkaufen .
Näheres durch S i g e m u n d , Eisen -
bahnslrape 20 , Restauratenr . 1350b

S
opha ' « nnd Matratze » , sowie

jede Tapezirerarbcit fertigt gut
und dauerhaft an 1048b

B a r t u n g ,
Königgriitzerstratzr Mr . 67 .

Emfst > M« S ? ' . ° L
stets vorräthig , 1340b

Th . Dochow ,
Markth . Marheinicke - Platz , Stand 123 .

Gcnossenfchaftöbrot , 1341b

täglich frisch , empfiehlt den Genossen
R. G u st , Alle Schönhauserstr . 16.

Die GeilossenschaftS - Brotbäckerei -
Niederlage für den Weste » befindet
sich MF' Ltoillmvt ? - 8trit8 » a öLb�MK
bei Banneinann , Milch - Geschäft .

MitShchti ,
äorier ksbrilritt , Stoffe ailf Handstühlen
geivebt , sind am billigsten direkt zu be-

ziehen von 27301 ,
G. Lamprecht , SeikhennerBdorf L S.

Feste Arbeitsh . v. 1,30 —4 M. Prob , frei

«chM«»» ,
Jakobstr . 130 . Gewissenhafter Rath
in allen Angelegenheiten . Unbemittelten
unentgeltlich . Auch Sonntag . j2656I ,

Freundl . Schläfst , zu vcrm . Lange -
straße 58 . 3 Tr . l. 1347b

Schlafstelle 1346b
für 2 anständige Mädchen oder Herren
Pallisadenstr . 43 , v. 4 Tr . r.

größtes Lager , v. 7 M.
an , auch Theilzahlnng ,

Oranienstr . 3 im Korbgeschäst . 720b

Allen Freunden und Bekannten
zur Nachricht , daß mein lieber
Bruder , der Nadlermeister

Wilbelm Ändrack
in Liebenwerda in der Nacht
vom 29. zum 30. Juli in seinem
33 . Lebensjahre sanft entschlafen ist .

Bcrliu , den 2. August 1892 .
Berinann Andrack .

Danksagung .
Allen meinen Verwandten , Freunden ,

Bekannten und Kollegen spreche ich
hiermit meinen herzlichen Dank aus
für die vielen Kranzspenden und die
rege Theilnahme bei der Beerdigung
meiner lieben Frau .

Insbesondere dem Herrn Pastor
Berlin für die trostreichen Worte am
Grabe meiner lieben unvergeßlichen
Frau Friederike Stiibner geb . Brieg .

Die trauernden Hinterbliebenen .
64/12 Ernst Stiibner .

Die Beleidigung gegen Wilhelm
Hannschka nehme ich zurück und halte
denselben für einen Ehrenmann .
1348b Herm . Kersten .

Die dem Fräulein Martha Prochnow
zugefügte Beleidigung nehme ich zurück .
1351b Kupfer .

Die Beleidigung gegen Frau äruzor
nehme ich hiermit zurück und erkläre
sie für eine ehrenhafte Frau .
1339d A. Eisenmann .

Verantwortlicher Redakteur Au an st Enders in Berlin Druck und Verlag von Max Bading in Berlin SV/ . . Beuthftraße 2.
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